








Rothig befundene Erorterung
der Frage:

Ob die

Herrſchafftliche Ruthe

d uUd Pediente,
S& Shefrauens,

Jn einem Lande, allwo die Univerſal—Gemeinſchafft der Guter unter Eheleuten

uberall hergebracht, von dieſer aus—
genommen ſeynd, oder nicht?

wobey in gleicher Abſicht, auch

Von Adelichen, und andern Gelehrten,
geiſt-und weltlichen Perſonen weniger

59

 1995 ncccht gehandelt,
als beydes

mit bewehrten Autoribus, und einigen Beylagen
erlautert wird.

Gedruckt im Jahr 1751.
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1iinn  —nlinn rrνrο

Iiſf

J9eeten Seiten der Teutſchen Volcker her
geleitet, dabey aber auch das veranderliche Schick
ſaal, ſo dieſelbe an vielen Oertern durch allerhand
fremde Zuſatze erlitten, nicht unbillig beklaget.
Doch dieſe Metamorphoſis hat nur hier und da
ſich eraugnet, und ſind im Gegentheil noch viele
Derter, und gantze Provinzen, ſowohl in, als
außerhalb Teutſchlandes vorhanden, woſelbſt die
ſes Gemeinſchaffts— Recht bis auf den heutigen
Tag ſeine vollkommene Geſtalt beybehalten, und
den Eheſtand dermaßen von ſelbſt begleitet, daß

A 2 ſo—



6 Ms o (ggeet
So iſt auch kein Wunder, daß die gegen—

wartige Gemeinſchafft der Guter, da dieſelbe kei—
nen leſerlichen Buchſtab mit ſich fuhret, ſondern
an denen mehreſten Oertern nur in einer bloßen
Gewohnheit ſich grundet, auf gleiche Art behan—
delt werde. Doch muß, wie in andern Sachen
mehr, der Mißbrauch, den rechten Grund nicht
krancken, ſondern vielmehr dazu dienen, daß die—
ſer eben dadurch jemehr und mehr aufgeklahret, und
befeſtiget werde.

Dieſen Endzweck haben die gegenwartige
Blatter, durch Veranlaßung des bereits in der
Frage angezeigten Gegenſtandes, ſich auserſehen.
Sie werden ſich bemuhen, einen ſolchen irrigen
Satz in dieier Materie verſtandlich zu machen, wo

Lippe, in Anſehung der Gemeinſchafft der Guter
unter Eheleuten, durch eine unfurdenckliche Ge
wohnheit feſtgeſtellete Land-Recht zu beſtreiten,
ſich wollen beykommen laßen.

d. V.
Die hierher gehonge Species Facti iſt kurtz,

und



8 o (gzser 7und aus der vorgelegten Frage leicht zu erkennen;
Sie beſtehet darin; „Daß ein Herrſchafftlicher
„Cameralis unter etlichen Jahren große Summen
„von allerley Land- und Domainen- Gefallen
„eingehoben, und nach ſeinen Gutfinden davon
„ausgegeben; gleichwohl daruber gebuhrende
„Rechnung zu thun, noch dato nicht vermogend
„geweſen. Daher dann die Landes Herrſchafft
„zur Sequeſtration ſeiner Guter zu ſchreiten, und
„von denen Meublen die Pretioſa in Sicherheit zu
„halten, ſich veranlaßet befunden.

Bey dieſen Hergang, hat beſagter Came—
raliſt die Rechnung ſich ſelbſt bald zu machen ge
wuſt, und nach ſeiner innern Uberzeugung geur—
theilet, daß er mit ſeinen Gutern in Gefahr gerah
ten wurde. Diieſes anſcheinende Ubel abzukeh—
ren, oder doch etwas zu retten, ſtellet er ſeine Ehe—
frau vor den Riß, und gibt vor, daß alles, was
im Hauße vorhanden, derſelben zugehore; Die
Gemeinſchafft der Guter aber, bey ihm, als ri—

nen Herrſchafftlichen Bedienten, auch ohne
daß ſolches durch beſondere EhePacta ausbeſchie
den ſey, nicht ſtatt finde, wie er dann dergleichen

Pacta nicht gemacht habe.

S. VI.
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Man laßet das angefuhrte Rechnungs-Ge
ſchante vor dasmahl an ſeinen Ort, auch ubrigens
der zeit anheim geſtellet ſeyn, ob die damit auf eine

Aao

oder andere Art verdiente Belohnung noch in der
Zeitlichkeit darauf erfolgen werde. Der letztere
Satz hingegen, ut der eigentliche Vorwurff dieſer
Abhandlung; Wobey woch vorlauffig zu erinnern
fallt, daß obzwar dieſe Vniverſal-Gemeinſchafft
der Guter ihrer wahren Eigenſchafft nach, keinen
beſondern Unterſcheid, in Anſehung der Guter er—
Enne, ſondern  alles, was an Gutern vorhanden,
vor ein gantzes angeſehen, und zu einer Maſſa
gleichſam vermiſchet werde; dennoch in gegenwar
tigen Caſu das Vermogen dieſer beyden verehelich—
ten Cameraliſten·, als etwas unterſchiedenes ſo
lange zu betrachten ſey, bis ihnen ihre Bloße ent—
decket, und ſie ihres Unfugs naher uberzeuget wor—
den:; Daher dann auch folge, daß allhier nicht
ſowohl von den Vermogen des Mannes, welches
auch extra caſum communionis vor ſeine Un—
thaten von ſelbſt verbindlich bleibet, ſondern fur—
nemlich von der Frau Cameraliſtin, und was man
das ihrige zu nennen pfleget, die Rede ſey, ob—

gleich



As )o soe 9gleich beyde Theile ihre Defenſion in tinen Centro,
nemlich den Herrſchafftlichen Character, ſuchen

wollen. —IiIIi J Je

 1
es 20

—D—m dceit  art.t  iigeJ J12— 8 J eeerr 9eiè— 1

A
LE

Solchemnach hat man es allhier mit derglei—
chen characteriſirten ünd beſonders auch berech—
neten Bedienten zu thun, und zwar in einen ſol—
chen Landr, allwodic Gemeinſchafft der Guter
unter Eheleuten. allgemein iſt, und woſelbſt
kein ausdrucklich Geſetze ſich findet, daß dieſe oder
jene Perſonen davon ausgeſchloſſen ſeyn ſollen, auch
unter denen Eheleuten desrals krine Patta renun-
ciativa errichtet worden.

Die Abhandlung hieruber, will man nach
den bekanten Schlendrian einrichten, und alſo das
jenige- was ſolche Offeianten etwa vorbringen,
und der beſagte Cameraliſte mit einheimiſchen
Nachrichten, und Deeretis zu unterſtutzen vermei
nen mochte, zuforderſt anzeigen, darauf aber den
rechtlichen EntſcheidungsGrund vortragen, und
ſodann jene Einwurffe gebuhrend beantworten, da
mit ſolchergeſtalt der eitle Wahn, welcher bey Ei

B nigen,



1o Ss )o 8nigen/ ſonderlich Sachwaltern,/ näch. denen vor
das Intereſſe ihrer Parthehen hegenden Leyden
ſchafften, ſich je mehr und mehr zu außern ſcheinet,
ans Licht geſtellet, und die irrigen Begriffe, wo
durch die Vorurtheielegtſtehen, verbeßert werden
mogen.

*il. 3 5— lilati
SE 8 23 Anli ni

4a 25 UlijAnfanalich kan zur Vertheidiaung der in Fra

ge ſeyenden Freyheit,oder Ausnahme von der Ge
mneiniwant. wer Guter aunter Eheleuten in Abſicht
der unnnnntlichen evienten angefuhret werden/

A.
L

2

und if zuül theu von ybgedachten Cameraliſtenr

ſchön angeruhret worden;

A. Es ſeh bekandt/ daß ein Landesherr die
aberhaufften Geſchaffte ſeiner Regierung alleine

e7ziigiih Rthe ihm ſelbſt zur Seite fetzen ſie mit ei
nen alisnehmenden. Anſenen erhohen/ Einigen die

mi int αöαννÑ  ν αο Se  oe rre v:.bung Dero LandesReyenüen anvertrauen, und
volchergeſtalt Derq. Gerechtſame/n Gewalt unda55

Vernjogen, gleichſain mit deuen Rahten theilen.
muße,



Q 11mußen, dieſe. abebdgegen! zualler Treue, und
Dienſtgeflißenheit  verbunden waren.

e.. Aus dbieſer wautuellen Verhaltniße entſtehe
nicht nur eine genaue Vereinigung zwiſchen Haupt

und Gliedern, ſondern es hatten auch die Herr—
ſchafftliche Rahte und Bediente daher gantz beſon
dere Vorzuge und Freyheiten, als einen Abglantz
der Landesherrlichen Hoheit zu genießen. (a) So
daß ſie darunter mitdem sandesherrn, als deſſen
Haußgenoßen, in einer Gleichheit zu ſtehen,
die Ehre hatten, und dieſe Freyheit ſich furnemlich

dahin erſtrecke, daß, ſie dem  gemeinen Gerichts
Zwange, und ſonſijgen Statutis eines Orts nicht
unterworffen waren, b) inſonderheit aber zu er

.4
Biee itwegen,

4a) Miniſtris Principut inagna döbetur deverentia. Sunt

 inagno Bogtpoßtinſrene potentes, ſuntjilluſtres: Rx-emtio competens Domino, competit etiam ejusdem,

Miniſtris.  AlL. de pac: publ. c. G'n 21. idque ex.
utilitate ſervitii, quod Principi Patriæ præſtant, ex

quo merenturn  onexihnr vulgarihus non ſaba
95. mttantur. a arrt. 7. ec. 2g, n. iG. 82 rethhg

244„ch) Oenſentiir utars Oorporls: hriceipiß vunt:ejus Doem

mis; Et immunitas Principis extenditur ad familiam
C Miniſtros, ſine auibus eſſe hon voteſt. MEV. dict.&le tb)ß. item ad Jus Lubec. Quæſt. prælim. 3. n. g; ſeqq.



Ss )o 8öbt
wegen ſeh, daß dieſe:Gemeinſchafft der Guter von
denen im Romiſchen eiche rocipirten gemein be
ſchriebenen Rechten gantz abweiche, und daher als
ein beſonderes, nur hier und da geltendes Recht
anzuſehen ſeh.

Da nun kein Exempel vorzufinden, daß ein
Furſt und Landesverr irgendwo in die Gemeinſchafft
der Guter mit, Dero Gemahlin getreten ſey, viel
mehr die Rechtslehrer auf die Frage, ob Furſt—
liche und Standes Perſonen von der Ge—
meinſchafft der Guter ausgenommen?
dahin antwörten/ daß zwar tegulariter unter
vBohen und Niedrigen disfals kein Unter—
ſcheid ſeh:“ weil aber. bey Standes-Perſonen,
die unimnittelbar unter dem Reich ſich befinden, ein
Furſt oder Stand ſich der Jurisdiction uber ſeine
Gemahlin nicht anmaßen moge, ſondern Sie ſeh,

wie Jhr Gemahl, der Furnt, unmittelbar dem
Reich unterworffen zoSo geſchehe vielweniger bey
derer Furſten und StandesPer vnen Vermahlung
eine Gemeinſchafft drr Guker, und konne alsdann
von edenen Reichsrunde StammGutern  oder
Herrſchafften auf; anderr Familien durch Heyrat

can Jo— nichts



—Q 13nichts verwendet werden, ſondern es werde denen
Gemahlinnen durch Leib-Gedinge, Witthum-Sitz,
Donativ, und dergleichen nach alter Teutſcher, und
faſt gantz Europæ Fagçon proſpiciret, und dieſelbe
mit Morgengabe, auch andern gewiſſen Renten
zu ihrer! freyen Diſpoſition, nach des Staats und
Standes-Gelegenheit, verſehen. (c)

So komme auch denen Herrſchafftlichen Be—
dienten, und ſonderlich denen Rahten ein gleiches
Recht zu, und moge denenſelben wieder ihren Wil
len, nicht aufgeburdet werden, von ſolchen gemein
beſchriebenen Rechten ſich verdrengen zu laßen, noch
weniger aber ſey in zweiffelhafften Fallen zu ver—
muhten, daß ſie davon Abſtand genommen, und
ihrer Vorrechte ſich begeben hatten. Daher es
auch

2. an bewehrten Scribenten nicht fehle,welche von verſchiedenen Oertern die Nachrichten

vinterlaßen, dan daſelbſt unter denen Großen und
Vornehmſten des Landes, ſonderlich auch denen
von Adel, die Eheliche Gemeinſchafft der Guter

B 3 nichtc) Exhibet hane quæſtionem atque reſponſionem, ORA-
CULVUM iilud juridicum Vol. VII. pag. 376.



14 g )ho 8nicht gebrauchlich, ſondern das gemrine Kayſer:
liche Recht bey ihnen in Uebung ſen. (d) Woraus
wenigſtens ſo viel erhelle, daß auch an denen Oer
tern, wo dieſe Gemeinſchafft der Guter uberall
hergebracht, und im Schwangegehe, dieſelbe nur
auf die Einwohnere Burgerlichen, und geringern
Standes ſich erſtrecke; Bey denen hohern und
eharacterilirten Perſonen aber ihren Abfall habe,
mithin

3. ſolches in Anſehung der Graffſchafft Lip-
pe zu behaupten, man um demehr Urſache finde,
als eben dieſer Unterſcheid der Perſonen, ſchon vor
geraumen Jahren, und auch noch ohnlangſt auf
offentlichen LandTagen angedrungen, und ſolches
ſo wohl von der Landes-Herrſchafft in Jhren
Vortrage, als von denen Standen in ihren Gut
achten nicht undeutlich an den Tag geleget worden,
wie denn auch in kurtz abgewichenen Jahre 1748.
die voxliegende Frage in ſpecie aufs Tapet gekom
men, und ein Membrum Civitatenſium dafur ge-
haltei, daß dieſe Communio Bonortiin nur un
ter den Burgkrn ſeines Otts, und folglich nicht

unter

21(d) Vid. infr. 9. XVIII lit. n. o. &p.1—



Ms )o gdß 15
unter den Herrſchafftlichen Bedienten, hergebracht
ſeh. (e)

ESs llaſſe ſich alſo aus dieſen eigenen Betrieb
dar LandStande leicht ſchlieſſen, daß ſie dieſe Ge—
meinſchafftlichkeit der Guter ſo wenig vor ſich ſelbſt,
als vor die Herrſchafftliche Bediente rahtſam erach
ten, zumahlen berandt ſey, wie ſehr der Gerech—
tigkeit liebende Kayſer Juſtinianus vor das Frauen
zimmer in Beybehaltung! ihres Vermogens geſor
get, deſſen aber daſſelbe durch dieſe Gemeinſchafft,
bey des Mannes ubeln Haußhalt auf einmahl
konte beraubet werden.

14. Sey man bey der Hochgraflichen Re—

gierungs--CKantzley zu Detmold in judicando glei
cher Meinung, und habe noch nicht gar lange in
einen notablen. Caſu durch zwey lnſtanzen erkant,
daß: nach Abſterben des einen Ehegattens, der uber
lebende jenes lllata, und reſpective Verlaſſenſchafft
an die nachſte Erben zu reſtituiren ſchuldig,

—eee welches1ce) Dicta hæe  continentur in additam. ſub Lit. A. G& ſpe-1

ciatim in fine addit. ſub Lit. B. legitur votum illud,d. membri Civitatis Detmoldienfis, tam ſingulare, quam

fidei abſonum.
Juxta addit. ſub Lit. C.



16 ĩ o (g8ñwelches nicht geſchehen konnen, wann unter dieſen
Eheleuten, wovon der Mann, als Herrſchafftli—
cher Beamter geſtanden, in Gemeinſchafft der Gu
ter gelebet hatten, maßen dieſe die mutuelle Erb
folge unter denen Eheleuten bewircke, und dem
uberlebenden Theile das vollige Eigenthum aller
bisher gemeinſchafftlichen Guter, mit Ausſchlieſ—
ſung der Anverwanten des Verſtorbenen, zueigne.

z. Gebe die ohnlangſt revidirte Policey
Ordnuna der Graffſchafft Lippe iattſam zu erken
nen, daß die Gemeinſchafft der Guter unter Ehe—
leuten zwar im gantzen Lande hergebracht, in de—
nen Stadten und Fleckens aber, furnemlich nur
denenjenigen, welche civicæ conditionis waren,
und alſo in die Burger-Rolle gehorten, angehe;
Dahingegen bey denen, welche auf adelichen oder
Sattel-freyen Gutern ſitzen, und nicht unter dem
Amte ſtehen, keine Communio bonorum ſtatt
habe. (g)

Es iey aber ohne Wiederſpruch, daß die
Herrichafftliche Rahte, und Bediente zu der Bur—
gerKlaſſe nicht gehorten, auch kein ander lorum.

als
(g) ln addit. ſub Lit. D.



17
als die Obergerichte anerkenneten, und folglich
konne auch denenſelben, und ihren Ehetrauens die
Gemeinſchafft der Guter nicht aufgeburdet, am
allerwenigſten aber

6. Dem obgedachten Cameraliſten ſolches
zugemuhtet werden, indem die JEti Gottingenſes
quf des Herrſchantlichen Sachwalters dieierhalb
gefuhrte Klage nicht reflectiret, ſondern dafur ge—
halten, daß die Gemeinſchafft der Guter bey de
nen Herrſchafftlichen Bedienten ſonſten nicht ge—
wohnlich, und hoc calu noch nicht beygebracht
ſey. (n)

522 1
ILX.

Deſſen aber doch/ was ſetzo angefuhret wor
den, ungeachtet, iſt man der rechtlichen Meinung,

daß die vorgelegte Frage, vielmehr Négative
zu beantworten, und denen anaezogenen Sribjectiz
disfals keine Freyheit, oder Ausnahme à regula
von rechtswegen zu geſtatten ſeh.

Man will hierunter den wahren Grund nur

Il uuitq) Juxta addit. ſub Lit. E.



u )o gmit einem eintzigen Hauptſatze bewehren, und
die naturlichen Schlune daraus denenjenigen zur
Uberlegung anheimuellen; welche mit Vernünfft
zu dencken gewohnet ſind. Der Hauptſatz iſt ſchon
in der Frage ſelbſt bemercket, und beruhet „in der
„durchgangigen Landublichen Gewohn—
„heit, wornach dir ſamtliche verehelichte
„Unterthanen in eitter Vniverſal-Gr—

meinſchafft der Guter leben.

5 26 e 2 5—DDeII—I 7*—nele V. MB.
Nun weiß man ſich leicht zu beſcheiden, daß

dieſes Angeben, als rin beſonderer Landes-Ge—
brauch nniſte erwieien werden; Man ,weißrauch,/
daß mixr Ên u urnau) uno eigentlich acdl

S

Ih eeeue5.arütnn eun ni1i)—
ataehelliabet alhibrdid Dlbſicht auf eine allgemei

ne LandeseiEtenonnneit und zugleich aur eine all
gemeine Gemeinſchafft wer Guter gerichtek iſt; So

1179 ĩ5. 2— at v t ffi,  cepü c t24

Non ſuffieit allegare canſſetudinem, ſed probare opor-

tet, quidem ſpeciatim in iis terminis, in quibus
addueitur. COTHMAN: Reſp. g. num. Gy. ſeg. Vol.5.

J



o s88
hat man ſich mit ſpeeialen Oertern, oder Sachen
vor dasmahl nicht aufzuhaiten, indem ſolche be—
ſondere Verhaltnißtn unter den allgemeinen, und
was das Worfaune in ſich faßet, ſchon be—
griffen ſind; Dulhrd Aomt: ett.auf den Beweiß die
ſes allgemeinen, ſowohl in. Anſehung der Ge—
wohnheit, als“der Gemeinſchafft der Güter all—
hier an.

nue—  er t 2  221 2J Hiervon harrn pevet in der Graffſchafft Lip-i

pe, ſo der Sachen kundia, ſo viel Erfahrung, daß

hman ſolche Allgemein eit in beyden beſagten
Aſſertis vor bekandt und notoriſch zuverlaßig an
geben und ſh gewur bewahrheiten. ran, daß da—

en mit Beſtand Rechtens kein Wiederſpruch be
ptet werden mag, und wann gleich ein und an
dürch beſondere ꝑacta ante vel poſtnuptialiã
Wlchgr vruar lticitheit ſich ausgenonimen

11

det eemeinichaut. aur gehorige Art renunciĩ
ret hatte, ſo wird doch dadurch ſo wenig das Ge-
gentheil erwieſen, als wenig der allgemeinen Ge
wohnheit einiger Abvruch zugefuget.

uuun l

5I
I

t .*2ntinnz K2 ß. XI.
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Ob nun wohl der mehrgedachte Cameraliſte
ſeinen aewohnlichen ſeepueiſmo gemaß, annoch
einwerffen mogte, daß  dier bloßr Beruffung ad no
torium nicht vinreiche/ ſondern in ipſum, quod ſit
notorium, ebenfals erwieſen werden muße;

So fraget man denſelben zuforderſt billig,
warum er ſich ſo angitiglich bearbeite, exemt zu
ſeyn? und ob er nicht dadurch ſeine eigene Thorheit
notoriſch gnug an den Tag lege?

LEr erkennet ed iols die Verbindlichkeit, welcheI—

bie allgemennr Geboohuheit des Landes mit ſich fuh
ret: er ſuchet davon berreyet u ienn, aund alſo ex-
ceptionem tegela; im Jeſtetjer eben dadurch

2—

vieſe als notoriich und an tig jeibſt ein, obgleich
ſeine Gemuhtsweſchaffenneit, ſolches frey zu br
kennen, nicht vrrſtatten inögtt.

21n.  r.  Ê ſi u J*24
l de—

210 9
T

S.  D .3—ſf—h a  ——2—eettüGJndeßen tehlet es dennoch an ſolchen Beweiße
Die Hochgraffliche Lippiſche Regierungs

e— Kantzley



Kantzley hat die Wahrheit dieſer Notorietat ſchon
mehrmahlen beurkundet. Man will von denen
daruber ertheilten Zeugnißen, nur die de annis
1670. 1712. und 1742. (k) weniger nicht die
zu deßen Befeſtigung ſchon ſeither z0. Jah—
ren auf offentlichen Landtagen mehrmahlen vorge—
kommene Handlungen (1) hierbey vorlegen, und
ſolchergeſtalt den Beweiß, daß die Univerſal-Ge
meinſchafft der Guter in der Graffſchafft Lip-
pe, nototſſch hergebtacht ſey, erſetzet haben.
iunct. additam. ſub Lit. .L. K. M.

S. XUII.Gleichwie nun die Eigenſchafft einer feſtgeſtel—
leten Gewohnheit darin beruhet, daß ſie die Krafft

eines Geſetzes mit uch ruhret, und daher ratione
r

der Verbindlichttitchnem Keegenten des Landes
v—

abhanget; als fin t man in Abncht der alhier zum
Vorwurff liegenden allgemeinen Gewohnheit, und
der damit verknupfften Gemeinſchafft der Guter un
ter Eheleuten, auch ohnſtreitig in der Granichafft

C3 LippeCcx) In addit. ſub Lit. F.
 cr) Vid. ſupra addit. ſub A. B. ltem infr. h. XXII.



22 As o goeLippe ein allgemeines LandRecht und Gr—
ſana 444 A.

atgntinen Ken bleibet man

euneewur daton iprrgethun wordenz en

*148 Und
(m) Probata enim conſuetudine generali, recte infertur

T 2 Q i  α ba etiam



Mo o (gogs 23
Und eben deshalb hatte man ſich mit mehrern be—
ſondern Perſonen alhier nicht weiter aufzuhalten.
Man hat auch zu Anfangs dieſer Arbeit nur allein
den vorgedachten Cameraliſten, furnemlich in
der Qualitæt eines berechneten Bedienten,
zur Betrachtung ausgeſetzet; Damit gleichwohl
derſelbe ſeinen irrigen Wahn deſto leichter einſehen,
oder vielmehr ſeine verſtellete Uberzeugung wahr—
nehmen moge: „So will man auch mit wenigen
von ſolchen Perſonen ·reden, welchen er ratione
dignitatis, officii verhoffentlich den Rang zum
Theil nicht ſtreitig machen wird.

D ĩü g. xv.
etiam ſpecialis, extenditur illa ad particularia loca,

Ec ſpeciales familias regioni ſuhjectas, quamdiu con-
trarium non probatur; Nec eſt neceſſe, tali caſu ſpe-
cialiter probari, auod etiam in illo ipſo loco, de quo

ee aßitur, conſuetudꝑ ſervnra fuerit, ied ſuſficit, gene-aulem Provinciæ uuiicujus conſuetudinem allegatam,
probatam fuiſſe, ud hoc, ut illa conſuetudo porriga-

i.  tuũ etiain acl particularia loca ejusdem patriæ, vel Pro-
vinciæ. CONs. MARPURG. 25. n. yI. Jeqq. vol. 4
Item CONS. Jo. n. Go. nec non CONS. 37. J93.
Immo probata conſuetudine generaliter, eo ipſo pro-
batum eſt, illam pertinere ad omnes atque ſingulos, qui
ſunt de dloco illo, in quo eonſuetuao viget. Ibid.
COX q. RICH TER. Conſ. qiæ. Aut]. 24.
vol, 2.
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ſ. XV.

Dieſe ſind Domini Nobiles, Coniiliarii Re-

J

Fiminis, Aulici, und uberhaupt, alle Herrſchafft—
iche Bediente, und Beamte; item Doctores, Ad-

vocati, Paſtores, und dergleichen mehr.

VWVeobey gnfanglich zu hemercken, daß man

7

noch keinen cchribenten in dieſer Materie vorge
funden, der in Abſicht eines ſolchen allge—
meinen LandRechts denen beſagten Perſonen
einen Freybrieff zugeſchrieben hatte, außer was
von denen Adelichen bey ein und andern, ge—
meldet wirde

t
J

Dahingeaen ein morcklicher Fehler, oder viel
mehr eine vorſehlich? Kabunterey ſey, daß man
dasjenige, was in Abſicht beſonderer Statuten,
oder StadtGewohnheiten von ſolchen Perſonen
pfleget geſaget zu werden, zu einen gemeinen

LehrSatze deuten, und blindlings auf jenes
allgemeine LandRecht applieiren wolle.

Von dieſen beſondern Local- Rechten reden

die



Me o c 8a asbieScribenten, und ſetzen zum Grunde, daß die
obgedachte Perſonen von der Jurisdiction des Orts,
und folglich auch von. der ad locum eingeſchrancke—
ten Gemeinſchafft der Guter befreyet waren, wel—
ches in ſoweit ſeine. gute Richtigkrit hat..

Weil aber alhier die Rede iſt, von einen gan—
tzen Lande, ſo unter der allgemeinen Jurisdiction
des Regenten ſtehet, und alle Unterthanen dieſelbe
ſowohl erkennen/ als nach den allgemeinen Land
Fechte geurtheilet werden münen; So ſiehet man
leicht den verkehrten Gebrauch ſolcher Seribenten,
und man komt zugleich naher auf die Spuhr, wo—
her et amme „.daßʒdieſes allgemeine LandRecht
von ein und andern io. ungleich behandelt, und wo
moglich umgeſturtzes werden wolle.

2lu. euirit, ei Ser 2 X VI.
2

etDie Urſachen davon ſind eines kheils ge—

heime, Abſichten, da jeinand entweder vor ſein
particulier einen ſchlechten Ausgang ieiner Wirt
ſchafft voraus ſiehet, und daher ſeiner xrauen MitA.

tel zu retten gedencket, oder aus ſolchen Erbſchaff—
ten/ denen die Communio bonorum im Wege

D— ſtehen



26 As )o denehen wurde, etwas au:erhalten, oder ſonſt ſeinen
Anverwanten zu gefaulen zu ſprechen ſuchet, odert
auch aus einen beſondern Hochmuht, mit dem ge
meinen Mann an einerley Rechts Verfaßung zu
ſtehen, nicht gemeinet iſt; Und andern theils
bedienet man ſich zu beſagten Endzweck der angezo
genen Seribenten auf die gleichfals verkehrte. Art;
S d ſin beerufft nan ſich auf die im Lippiſchen
vorarwiegelte, vorhin ſchon erwehnte Landtages
Handlungen, und ein Paar ſogenante Præjudicia,
nebſt einem CantzleyAtteſtato, wovon unten ein

Aus digen Quellen wird iman allemahl den
Austtun ſolcher Contradiction wahrnehmen fon
nen, auch uberhgupt unden, dan die angebliche
xreyheit, oder uusũahme von dem allgemeinen
LandRechte an ſich, mit wahren Grunden nicht

dig 7

zu behaunten, ſondern wann dergleichen irgendwo
venndlich und erwemlich ware, ſolches aus einen

nichenen  Wannn entſtanden, oder. in beſbn

1.

penrati blliebet ſrht Deeé
J nee fa—at  ttr:2 2 J ue2

1ZDDDeeetE.2 ni auniiiot: oiſt. cr  eh  Ê
9e AVII.uog S
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Diieſe letztere ſtehen einem jeden nach ſeinen

Umſtanden, doch in gehoriger Zeit und Ordnung
zu errichten frey.  Von jenen aber iſt in der Graff
ichafft Lippe noch zur Zeit nichts erhebliches vor—
handen, und bleibet daſelbſt die oben angegebene
Fegel von denen gedachten Perſonen, ſo lange gul
tig, und aufrecht, his ein anders zurechtbeſtandig
dargethan wordan.a. Dia. folgande Abhandlung
wird hiervon das Verſtandniß offnen, und wie—
weit auf die theils auswertige, theils einheimiſche
Schein-Grunde an bauen ſey, ans Licht ſtellen,
auch zugleich dir Beantwortung der vorgedach
ten rationum dubitandi guten theils in ſich hal
ten, ſo daß man ſich mit deren Wiederleguna hier
vechft:nicht weitlaufftig wird aufzuhalten haben.

grrietiaa inxft XVII Æuti tt

J .Ra iz.ü

WSolchetnnach ſind die Herren von Adel die
erſten, die Nachrichten aber davon gantz unter
ſchieden. Denn

1. Sagen einige, daß dieſe Gemeinſchafft der

DeS* WButer
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Guter bey denen Adelichen Perſonen exulire:
Dis wird von etlichen Scribenten uberhaupt, ohne
Benennung gewiſſer Oerter, in) in ſpecie aber

Cieve, und der Graffſchafft Marek (p) bezeuget;
ton der Republe Holland, (on dem Hertzogthum

Mit der beygefugten: Urſache;daß die Abdeliche
Dames in dem Erwerb nicht yflegten mit vieler Ar
beit und Muhe nch zu beſchafftigen; Nach Art der
Romer eiheftauens nur zur Tiſch undBette gedienet, im ubrigen aber ſich um die. Hauß

hal
n) EICHEL. de ummuijj brvr. J. tt. Boc tamey negaro

naon poſſumus, inter Conjuges ausvxas, Noraræs,
ubi opera ab uxoribus aut non impenditur, aut im-

Pemii non ſolet, rarius communionem bonorum in-
veniri.

S— 132O:na GRORNVI. Inft quub. ulien. lic. vel pon,A

refert ſuprema riollandi: Curia concordibus vo
tis judicatum eſſe, Macvnaræs, ſive majorum gentium
Noritæs ſemper intelligi, ſecundum jus ſeriptum,
abstque bonorum ommunione nuptias contraxiſſe, id-

aue ob mercaturæ rationem, quæ in Magnatummuptiis
kelfa ret et de te13— De bh  e fo N Vpuſeul. uliti Tm. 2z IA.
Opuſcul. J. pag. 12t. Eſt autem ab hoc jure ſucceſſio-
ais Diverſum Singulare jus Nonrriwun Crivenswmn

uodonAIètnt. Etpote de quibus notum æſt, qL.. t

Kitte,
tonmi. io bonoriſm ater eos locum non habeat.

24



a o da 29haltung nicht bekummert(q) welches man doch
von denen Teutſchen Adelichen Dames durchge—
hends zu iagen, keine Urſache hat; Da vielmehr

4

nomiſchen Geſchanten affters mit ruhmlichen Fleiße
dieſelben nch denn mtuo adjutorio auch in. Oeto-

unterziehen, auch deſſen mit Fuge, wieder das all—
gemeine Recht des Eheſtandes, ſich nicht entziehen
mogen. (c)

2242. Sehauntkenrtandere das Gegentheil, und
wollen desrals reinen Unterſcheid der Perſonen zwi
ſchen adel und unadelichen, Militair oder
andern Standes erkennen. ls).

—Dô 3. Ma(q) Romanorum. res ita ſe habebant. Uxores ad augendum
patrimonium parum conferebant. Sociæ laborum,
dpeẽericulorumque non erant: Onera domeſtica atque

watrinonũi ſali qnarito ineumbebant, ut ſere uxor
bprocréeanderum, fiverorum caufa duntaxat. haberetur,

ioii laborim communium, à, quibus abhborrebant.
OEIIMER. de ærig puien, inter conj. commun. J. G

r) Cont. de LüDpEivis Diſ. Differ. in Dote Ponat.
propt. nupt. Diff gitc.

(s) De hoe teſtautr l AV TERBACH. in Diſſ. de Soc. bonor.
conjugal. c.z. Jai. verbis: Requiritur ratione ſubjecti,
ut quis matrimonium valide inire poſſit, nec reſert,

Nouttus ſit, ſie nbnt:. Arrrt Vel paganus.
 d WsEL
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 3. Machen noch anderrrigru. Unkerſcheid un
ter denen Adelichen ſelbſt, dahin, daß nur
alleine diejenigen, wekene eu Landtage aehen, und
daher tiit wahreit adelichen Eatern gefeſfen ſind

Aunvon der Gemeinſchafftlichkeit!er Guter befrehet
woren.

WESEL de Connubial. bonor. Societ. Tr. I. n. 2u Apud; dbs

nor
rt eujuscunque conditionis conjuges ſint,

2... )x)Iss, an plebejæ. Siguidem nos communioniseſe
inter conjuges bonorum fuidamentum omne, non ut
Hollandi in mercaturæ iatione, ſed in unione maris

fœminæ, ceommixtionegue corporum conſtitui-
mus: Qus ratĩo iĩr cujuseunqus &e.quantævis condi-

tionis conjugibus obtinet. iν  Aν
Dn. de LUDOLFF. Obſ. forenſ. 232. De Territorio Julia-

cenſi Bergenſi teſtimonium præbet luculentiſſimum
ν VOEZ. in ftor. Juliuc. num. ectgohl. &ollt quns Redo-

ĩ tigkivn. Verno a ec moribusinttoduet d  ανννnorum immobi-ium conſtante iiatrimonio quæſitorum, ſivé abutro-
que conjugum, ſive ab alterutro, nihil intereſt: Adeo
ut bona etiam dotalia prö ære alieno mariti ſint ob-

v dendxia. Eocen quoque jure utuntur perſonæ Nositxs.

Rll  e« da Conſuemd. Burgunt. rubr- 2. n
Burgundia communionenm bonorum mobilium nari-

ter atque quæſtus inter Norires eſſe introductam; Et
MoLIÆU d Couſuetud. Pariſienſ. J. qo. In uni-arnite. verſa Gallia idetn vobtinerq. tradit. Ut itague:eam ge-

rte c eniolan, legue



S o zö 31waren. (t) Zum gewiſſen Zeichen, daß die ubrige
von Adel unter den allgemeinen Land-Rechte be—

ſtehen bleiben; Und endlich
A.A. noch andere Nacptichten, gls die aus der

Graffſchafft Lippe, laſſen die, Sache Khon ſeit
vielen Jahren in ihrer Dunckelheit beruhen, und
eben daher wird der Stoff zu alllerhand Zwiſtigkei—
ten hervorgeſuchet. I—Soeeeeeee—

ſcc xr—νν„çY. ALA.
Man beruffet ſich bieſerhalb auf die obgedachte
ſendtagesuſandinnaen adtiib Titicdobnezuyailerq
legen, wie es damit veſchanen, und was ſie in ich
halten. Es benachrichtiaen.war ſolche Handlun
gen ſo viel, daß auf offentlichen Landtagen ein

Vor—
I(t) CcRuSIUS ad Start, Windenſ. Lib. 1. Tit. 3. Dec. De

tractu VVeſtphalicò conſtat/ plerisque in Civitatibus
communionem bonorum inter conjuges receptam

helſe; bojeandendlũr: Civitatu Vindenſi tastiĩn, ſed
toto Ducatu inter plebejos, exceptis Nobilibus, ob-

tinere. Id quod Dn. KESTNER. in Theſibus de Com-
mun. honor. igleg coniug. Rintelii. 1714 diſputatis, ita

dedlarat: Exeipiuntur Jaltem. illi Nobiles, dui Status
5

Iitc:
1 Proövincigles vulzo. Landtages fahige Edelleute,

hiut. Th. nn
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Vortrag von dieſer Makerie geſchehen, derſelbe
auch von denen LandStunden mit einen Gutach
ten begleitet ſey; Dabeh vber hat es ſein Bewen
den: Der Abſchluß ſelbſt, ſo der Sachen das
Weſen geben!lſollen) ſt uicht erfolget, wann die
Herrſchafftliche Kelolutlön darauf alſo lautet:

Wollen auch den punctum ratione com-
arrrönis bönorum inter conjuges ferner
uberlegen, und demnechſt desfals notig be
findende Conferenz anſtellen.

Hhugg Zueiffek. darunn  rhr rahiaſter Landes
herrſchafft mehr Einſicht davon  erlanget, und
dag daimnihlige nu ſich ſehr!unvollkömmene Stan
diſchs:Gutachten nicht hinlauglich erachtet, des
halb won dhen albon Girten dre Baltoriandes ab

x ſy)thyrine

4 L  2 uVWDA

eIoæeaoeeta W S

J. v4 22 1—auue 21  4 IÑÊ  e itinn
z920iud 13icnt ite tten ieeee,,r! Judenen wird nicht undienlich ſeyn „wen Jn

ado adilicdi,s iquν eν  ο halteinn deſe ar orn ni eanau. xijhiietoriant gedeztigo  gaba rids tetinetduis ſit ſi.

IIII vcIinν οæ νtα. Et ivi Fra-ariullqes uur olniteſeripſerint:  Nihil: ernmutudinem
regionis fieri debere. L. JI. ff. de domyhi n



S o (gdz 33hatt ſolcher Landtages Handlung etwas naher zu
beobachten. Nach ſelbigen ſollen,

Die alſo genante Sattelfreye, auch andere
zu der Ritterſteuer cõncurrirende ruri de-
gentes:“ 4 414 2Wie auch Bediente, und andere, ſo in

Freyheit ſitzen;

nach deribenachbanrten Stadte Gewohnheiten in
cto cðtffnuiitonis bonorum ſchtpun coni erirewerden.

SS mogte wumchen, datz der Vertaſſer
athtentonntvrntenbe enGeiſfhrt Dſfe eder eut—lichktit ware begabet geweſen. Von allen dieſen

Verſonen ſind nut die Sattelfreye, womit die
etren von Adel que Zweiffel alleine gemeinet,

aenttich fu erkennen? aus der generalen Beſchreikentlich aemacht rrige mußen/ um ſie ei

vuna ſehr genau herfur geſuchet, oder nur errah
ten werden.

E 1225 eet J 22 4—— 1
1 4 x x

J

0 III 4a 4 b4 e 24

Denn zu der Ritterſteuer concurriren offt

E Bur



34  )o gorVBurgerliche und ſonſt geringe Leute, auch viele
haben nur gewiße Pareelen von dergleichen Steuer
bahren Gutern. Ob damit das adeliche Privile-
Zium exeintionis, wann ſelbiges dermahlen zum
Stande kommien ſfolte auch erworben werde; durffte
ohne Zanck und Streit nicht auszumachen ſeyn.

Der Bedienten ſind verſchiedene Gattun
genzencs tagt uns, wie weit die hohern, mittlern,
und niedrigen Stuffen hierin gelten ſollen. Ob der
Pfortner und Calefactor mit darunter begriffen ſey,/
vleibet ungewiß.

21 n d EWas vot den ſo genanten berechueteu Bedien

Fun uatnireun feh, davon giht dieſer Text.keine
terung, und wann der Vertalſſer deſſelben

Bediente aurtes deu Dcipr verſtanden, io hat
nachtheiligen sken, wovon man hier han

delt, wenig eingeſehen, und was derſelbe vor Leute
gemeinet, die in Freyheit ſitzen, hat er nebſt der
veugerugten Maaßregel, „daß alle dieſe Perw
„nen nach der benachbahrten Stadte Gewohnhei
„ten ſollen conſiderirer werden, der Nachwelt
zum Ratzel, und ewlqgen Zanck-Aepffel hinterlaſ—
in dumahlen die nachbahrliche Gewohnheiten

57 hier
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hierunter in vielen Stucken das gerade Gegentheil,
(v) von dem, was der voraedachte Verfaßer zu
beaugen ſcheinet, mit fich fuhren.

d. XAXII.
gdedoch erhellet aus vorigen, daß dieſe Land

tagesHandlung in ihrer unvollkommenen Gebuhrt

gulativ gediehen. vrur ſo viel hat man hieraus
ſtecken geblieben, und zu keinen Geſetzmaßigen Re—

zum ſicheren Beweinze zu nehmen, (x) daß die
Communio bonorum unter Eheleuten in der
Graffſchafft Lippe allgemein, und langſt her—
gebracht, auch noch dago:miennand davon exemt
aewy ſondern gewiße Perwnen hierunter zu befrehen,
erſt geſuchet, aber nicht zum Stande gebracht

H

 Be Vieioutate Paderbornenſi vid. Addit. ſub Lit. G.
de Mindenſt vd. infr. ſ XXVII.Licet conſuetudqo provincialis cirea eommunionem hanc

bonorum univerſalem jam pridem &rrincipi ſijb-
diitis ſatis innotuerit; tamen ex hac publica Comi.

tiali aſſorttiarie tarũ ſirmiteriſiabilitur. vt probatur ut
 dee ſcientia Principis populi dubitare amplius non
„liceat.



36 Ms Jo gttdenen adelichen Perſonen gariſelten wahrgenoumen
wird, ſolches ruhret furnemlich daher, daß deren
Guter gemeiniglich mit Lehnbarkeit und fideicom—
miſſis veleget, folglich zur Gemeinſchafft an ſich
nicht allzubequem ſind, und ehen deshalb auch al—
lemahl ſolche Ehe-Pacta errichtet werden, ſo der
Gemeinſchafft entgegen, und denen Dames ihre
Guter vorbehalten, oder darür einen beliebigen
Gegen?Eenuf gum Witttimb beſtitnnnen.

Es bleiben aber dennoch ſolche durch Pacta be
dingte Ehen an ſich nur varticulaire willkuhrliche
Dinge. wdvon cnt rianlaliganeine Oblervanz,
ohne derſelben gnugfamen Beweiß nicht mäg ge
ſchloſſen werden, und wann alſo dergleichen Pacta
icht; vorhanden, aluch ſonſt keine arjsdruckliche
erordnung, vder Herkommen/wonnnt vie ange
agebene Freyheit zu vehaupten? ſich findet; So blei

bet man billig beh der Regul, die alle Einwohner
des Landes, als Unterthanen einſchließet. Denn
vie Varhindlichkeit jenes allgemeinen LandRechtes

gftehet wem ſo genanten Romiſcheũ Rechte ſo lange
entgegen, bis man dargethan, daß dieſes fur ihre
Perſonen alleine irgendwo beſtimmet, und ſie ſol

hergeſtalt von jenem eximiret worden.

Daher

 ——“6çö4νö„



Aſ o gen 37Daher dann in Anfehung Dominorum No—
vilium eine ausdruckliche Landesherrliche Ver—
ordnung nicht undienlich, und zu Verhutung vieler
Jrrungen, welche ſonderlich der, etwa nur priva-
tim, errichteten Packorum dotalium halber, leicht
entſtehen konnen, notig ſeyn durffte.

ge XIII.
Und ob auch wohl noch vor kurtzer Zeit die

Frage von denen Herrſchafftlichen Bedienten auf
offentlichen Landtage in der Graffſchafft Lippe,
wie ſchon vorhin erwehnet, zur Deliberation, und
es damit ſo weit. gekommen, daß Status ſich erklah
ret, wie ihrer, an fich wohlbegrundeten Meinung
nach, durchgehends alle verehelichte aenunne, und
weltliche Bediente von der Gemeinſchant der Guter

A.
A

nicht ausaenommen. warrn. ſondern dariniſtunden,
die adeliche Perſoönen allein ausgeſchloßen;

So iiſt denndch die Gache, bey nicht erfolgter
errichafftlichen Reſalution, in eben den unvoll
kommenen Stande geblieben, worin die angefuhrtr
ehemahlige Landtages Handlung gelaßen worden.

E3 d. XXIV.(5) Vti habet Addit. ſub Lit. B.
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Ferner beruffet man ſich in Anſehung der Be—

dienten, auf die ſogenante Præjudicia, ſo bey Hoch
grafflicher Cantzley daſelbſt ergangen. Desglei
chen auf ein Atteſtatum prioris declaratorium,
worin die Exemtio à communione bonorum de—
nen Herrſchafftlichen Bedienten ausdrucklich zuge
ſtanden worden. (z)

Maan will von den gemrinen Ruff und Ur—
theile, ſo. das. Lippiſche Publicum bey den An
vblick dieſer Plecen von ſich ſpuhren daſſen nichtt
viel Worte machen, weil man weiß, daß die
menſchliche Schwachheit eines Richters, auch

en Abwegen, bey nieht vorher veſtge
wan, welche herrwten Guee dithe unn geleitet werden—n weitausſchweif

fenden Worte: Bedientte, nicht weiter, als
Ven geſchehen, veden, nondern nur zunin, mit
was vor irrigen Gedaneken man ſich veuchafftige/
wenn man die angezogene, und dergleichen Præ—

2 5 judi—

e) Ceu perhibet Addit. ſub Lit. N.

 ô
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jucicata vor ſolche Dinge ausgeben will, wornach
ein dritter, und zugleich das gantze Land ſich zu
richten, ſchuldig ſeyn ſolle.

ſ. XXV.
1. Wird als eine ohnverneinliche Wahrheit

voraus und feſtgeſetzet, daß die Gemeinſchafft der
Guter unter Eheleuten- in der gantzen Graff—
ſchafft Lippe in beſtandiger Uebung von unfur—
dencklichen Jahren her geweſen, und durch die
obangefuhrte Landtages Handlungen zu des Re—
enten Wißenſchafft gekommen „tolglich pro lege
zrovineialſ zu halten und zu befolgen ſey.

2. Kan hiervon nicht anders, als durch einwiedriges icorintliches Geſetze, oder durch eine wie

drige nr rνν,ſc, wenn man auch die ver
e A

memte Præjudieia dafur wolte gelten laſſen, durch
eine dahin gerichtete Interpretation, oder vielmehr
Reſtriction abgegangen werden.

Es iſt aber das erſtere nicht vorhanden, und
das zweyte ſo wenig denen Unterthanen erlaubet,

(Ga).
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taa) als das dritte denen Grrichtern zuſtandig.
(bb)

Was zu Herſtellung einer Gewohnheit erfor—
dert wird, iſt vorhin zur Gnuge bekandt; Jhr
Weſen beruhet furnemlich in vielen, und viel—
jahrigen, beſtandigen, und in allen Stucken gleich
formigen, mithin zu des Regenten Wißenſchafft
gekommenen i αν deßen ſtillſchweigende Be
wimuung autoriſirten Handlungen der Untertha——S
nen. Nun ſind

 3. Abſeiten drr Unterkhaüen ſolche.Achuz nocn
nirgend zu befinden, und wann gleich nac den
Wahn eines und des andern geſaget wird:

1 —l »erAceih vi püt populum ſet pöteftnr Ren accczio confitu-
endi, poteſt:. etiam conſuetudinem introducere. Si
vero poteſtasilla ſit penes Principem, populus non

magis, conſuetudinem, quæ vim iegis habeat, guam.

J,
cipis? Dn. COCC-A in Diſſ. de vi conſuetud. in Prin-

tipatu; J. q. Aäcby c ru  ſcttfu emm non o competit pote as erendæ iegis, ei.
vneque ſoli conpetin poters iegis interpretandx, liuu-
 tandæ, extendendæ, reſtringendx.

————S—
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Ss ſrh hergebracht? daß die Herrſchafft

liche Bediente in keiner Gemeinſchafft der
Guter lebten;

So iſt doch lange  damit die Frequentia actuum
nicht erwieſen, und noch vielweniger die Landes
herrliche Einwilligung:damitihergeſtellet. Solche
wahnreiche Redener leuten mit einer Glocke, die
mit keinen Kloppel verſehen iſt. (ec) Sie wollen
einen Gemohnheit behsnpten, die. nichts, als ihr
lerres Hirn-eoedicht zum Grunde hat, und wovon
ſie folglich keine vernunfftige Urſache anzugeben wiſ

ſen. (dd)

i r Hat es mit der vermeinten Reſkriction
eine gleiche Bewandniß. Denn obwohl denen
Cautzeleyen ihre beſondere Vorrechte fur allen
andern Gexichtern im Lande zuſtehen, furnemlich
darin rbri ſit an erwaltuna der Juſtiz, und Be
dbachtung aller LandesHoheiten die Stelle des

F Re-cece) Satis loquentiæ, parim ſapientiæ. SALUST. Catil. c.x.

»(dd) Farum cogitantes, quod ſatis non ſit, opinionem ali-
quam proferre; niſi etiam ſit vera, ſana ratione

ſubnixa: Non enim movere debet autoritas dicentis,
ſod quid dicatur, attendendum. Juxta EVERHARD.

.in loc. ab autor. num. I4.



a2 Ms o (ghetKegenten verteten, und ehan dadurch von denen
andern bloß Juiſtiz- Cduegiis in gradu eminen-
tiori unterſchieden ſind. lee

Soo qhat demnach ſolche vorzugliche Gewalihre Schraucken, unh iſt an die Kandes Geſetze und

Gewohnheiten dergeſtalt gebunden, daß ſie ſelbige
auf keine Weiſe uberſchreiten, (ff) und darunter
ein mehrers vornehmen mag/ als der Regente ſelbſt
un thun nicht verlanget. (gs) Jn zweiffelhafften

 Fallen
(ee) Cum onim dnifita ĩura eatenus Cancellariæ ſint tributa,

quatenus hæc ipſam Principis verſonam ſuiſtinet, G
Regalia cum ſuprema jurisdicfione exerceat: Imo

c. multjs inlqcis Collegium illud:eminentiſfimum, quod
fammum Kegimen, die Landes-Regierung appellant,

itii. eum Cancellaria ſit conjunctem, hujusque nomine
dpprivilegiis æaudeat: apparęt, vetigua Collegia, qua
vel Princittipnim noũ rencæſentant, vel, fi etiam
 detreta ſua fup noſrine Principis promulant, neeo-

 tia tamen graviera, ipſam ſalutem ac adminiſtru
7

tionem Reipu ax eoncernentia, non exvediunt, ↄ9
Cancelſatias reterri non debere. Dn. BERGER. Puy.

bl

de judiciuriis Cancellaxiarum prærogativis ſ]
(ff) Equidem judex cirea factum, liberam cognoicendi ꝑo-

teſtacem habet, juris verb arhitrium ipfi relictum non
eſt, cum juris. Miniſter exiſtat. Prout STRVQK. in

Dil. ae incerta ambiguur. deciſique, J. 2 declarat L. J.
br. ad inunicip. Dtx) Ipſe Princeps reſeriptoilüm ſuorum. aullam vult eſſe

cſffica-

éêçêçcece



Soo ol dc JFallen aber den· Aubſpruch alleine von diefen zu ho

len ſchuldig iſt. lr) Daher dann auch
ne

J.

z. Die aus ſolchen irrigen Grunde, durch
elnt:vernneinte Keſtriction oder: Declaration her
fließende Decreta, und Sentenren, gegenie fur
waltende allgemrineandes Gewohnhejt:fur rechts
beſtandig nicht: zu halten; und die daraus entſte

hende, iogenaunte Bemindicia, kommen nicht eher
zü einer Geſetzmaßigen acrafft, und Gewohnheit,
his ſelbiae, nicht etwa in etlichen, ſondern in vie
len, und genau ubereinſtimimenden Fallen zur be—
ſtändigen Uebung gediehen, (ü) und damit ſo lange

J— t: au auα eiſ a b: ν De— ohn
—4—

efficaciam, ſi quæ contra leges ſint impetrata. L. ult.
C. Siĩ cöutrur. vel urititat. T.I. C dt petttion. bonor.

l

Ut itaque ſibi, ſuæque: Cancellariæ tantam non cen-
lſeatur tribuere: poteſtatem, ut nom debeat in tractan-

ul vaidis odeeidtidisque dauſis öbſeryare jura recepta.
BRGER. cit. loc. J. 29.

ah) in ſenſu obſeuro ambiguo, ubi non certo conitat,

s lreeeetteerit conſulendus, ut legum ænigm̃ata ſölvat, &t ape-
riat. L. I2. J. hCude LL. Nuu. Iaj. pr. Interpretatio

authentica enim non alium admittit, quam ipſius le-
ÿʒis autorem. an. L. i6. de LI..i)J. Nou aliter Sentettits Iribunalium juris autoritas tri-

buenda, quam quaàtenus res æxRrRETUO SiuinITER ju-

dicatæ,

ß
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ohnverruckt verfahren worden.yeedaß die Wiſſen
ſchafft, und Einwilligung des Regenten daraus
zuverlaßig geſchioſſen werden konne. (kk)

i n6. Geben die aus eben derlben Cantzleh

hergefene contraire Atteſtata, Decreta und
Sentenzen (11) zur Gnuge an den Tag, wie un
beſtandig man. imn Alrthelſprechen· hoe caſu

ſich vverrugeir und der Geſchmack der Herren Ke—
ferenten hierunter nicht allemaähl gleich geweſen.
(mm) Folglich auf bergleichen Præjudicia nicht

ti ie ttt:ie  i J zudicatæ, tandem vim legis inducunt T 74 II.

Vt itaque exæjunIcara conſuetudinem ſeu interpre-
tationem legis faciant, neceſſe eſt, at consuxrunmen
1A Essz, contradictorio judiciq aliguando ſirmatum

 h—5. MEvV— 112 a74Aa ln territörũs i, vr provfneiales ferendi
poteſtas penes Principem eſt, ejus tacito conſenſuae-

10 i 1 O
J  νç 1ex auih is aacitus Legislatoris cönſenſus: colligi poſſit.

KRE o G 4unil 1 C1I G d eginn. Secu. Eel. hkæ. Cuaſſ. 2.
O. can.g n. iq iciij infra in Addit. ſub Lit. J. R. M.
mmn) Adeo, ut cumi. Fr. LUDOVICI in Diſ. de Jureconſ.

line lege loquente up. leoide quidem, ſeck non ab-
rn ſutde diol noſſit: de guſtidus; etiam confeienitiarium.
 acnon elſſe dputandum. ü
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s o g6 45zu bauen ſey. (nn) Wiewohl auch noch zur Zeit
dergleichen keines,,ſo in ſpecie ſpecialiſſima ei—
„nen Herrſchafftlichen Bedienten, qua talem von
»dieſen allgemeinen LandRechte abſolviret hatte,
„zum Vorſchein gekommen, und obwohl

7. Der Verfaßer des ſub Lit. H. beygelegten
Atteltati, der Herrſchafftlichen Bedienten
uberhaupt Erwehnung thut; So weiß man doch
vorhin ſchon, was ſolche nachgeholte, und denen
vorigen wiederſprechende Atteſtata gelten, und weil
deſſen Autor nicht vorher “erwogen, daß die
Herrſchant eben ben ſolchen Bedienten am er—Au

ſten in; Schaden. mnnen, wie. Sas lebenvige Exempel grr ſten im Ausgange
beſtattigen wird; So ſiehet man leicht, daß der—
ſelbe hierunter einen mercklichen Jrrthum begangen,
und mogen ſolche irrige, und ubereilete Vortritte,
wann auch derareichen ſchon mehr geſchehen, und

3 H
7u einer Gewo nheit ausſchlagen wolten, nichts

ewitcken. (oo Jn mehrer Erwegung

(nn) Ubi aliquando, licet rarius, ſecus judicatum reperitur,
præjudicata illa nullum vim habeat. MEV. cit. loc.

(oo) Hue ſpectat L. gy. de LI. Quod non ratione introdu-
ctum,

22

 ee
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J 8. Die Rechts-Lehrer ſchon vorlangſt dieBeſchaffenheit, und den wahren Wehrt der ſo ge

nanten Præjudiciorum unterſuchet, und mit guten
Grunden beurtheilet haben. Der bekante, und
umb die Jurisprudenz hochverdiente JCtus BStry-
ckius gibt davon einen kurtzen Abrin: Er ſchließet
von den hochſten Kayſerlichen Reichs-Cam—
mer-Gerichte, auül die Tribunalia Statuunm,
und lehret dat die bey ſolchen Gerichtern gefallete
urtheile, ſo viel die Deciſiones cauſarum betrifft,
vor keine Geſetze zu aallen, und kein Recht, woran
ein dritter gebundenenPagher entſtehen konne,

v

v
R S

acquieſeiret. (pp) Daher auch der Herr von Lu—
wann auch gleich ritentende Purtheuen dabeh

24124
dewig

41

(vp) In uſu modern. ad Tit. Pand. 4. de Conſtitut. Princ. J. R
2. ubi inter alia: Quod ii vero juribus liiperii

receptis, caſus aliquis perſpicue deciſus non ſit, Se
Camera certam. fententiam receperit, ne ſic quiĩdeſit
Sententia Cameraulis auctoritatem jnris habebit, eumi

dnec contrarii, nee nevi juris condendi facultatem ha-
beat. Unde, quamdis Jemel ita judicatum, pars
condemnata acquieverit.; nil obſtabit; ſi denuo ita

judicetur, quo minus. pars gravata beneſieio reviſio-
nis contrariam ſententiam obtinere poſſit,

DVi.  44 n 2 5—— u
Et



es O dor 47dewig ſich nicht entbrechen konnen, diejenigen,
welche durch ſolche Brillen, andere ſehende Leute
blind machen wollen, mit denen Marckſchreyern
und Oculiſten in Vergleichung zu ſtellen. (gqq)

J. XXVI.
Hierauf will man die Liebhaber ſolcher Præ-—

judiciorum verweiſen, und zugleich denen ubri—
gen obgedachten Perſonien hiermit verſtandigen,
daß wann ſie mit ſolchen unlautein, und zu einer
Gewohnheit noch gar unreiffen Præjudiciis auch
ihres Orts zu fechten gedencken, ſie allemahl das
Syiel verliehren werden.

Die angezogene Urſachen, und die dabey ge—
meldete Sentenz ſub Lit. K. welche die lobliche

uri-

—üt

E

u



48  )oO (toeeſurilten Paeultæt zu Gottingen aus den wahren

Grunde des allgemeinen Lippiſchen Land-Rechts
hergeſtellet, gibt ihnen davon ein gewißes Progno-

ſticon;
Und weil diefelbe einen Prediger auf den

platten Lande, oder vielmehr deßen Verlaßenſchafft
betrifft; So. wird. auch zugleich der geiſtliche
Orden in dieſem Stuck des rechten Weges da

durch belehret. Arr)

Die andere Herren Litterati- aber werden
ſich

(rr) Et recte: Nam ſi de genere, quibusdam viĩlgatio-
ibus ſnesishus diſpoſtio, aql conſtitudo extat, hæc

utique extencutur ad. ipevres non ſub eodenii
ateti tamen genere proximo, quod hoc caſu ſubditi, con-

ſtituunt, contentas, cujus argumentationis ac deci-
ſionis vis omnis confſiſtit in eauſa pröxiina ejus effe-
ctus, de auo quæritur, quæ ipſa generis quidem eſt

pftorvtii, ſed communicatur omnibus sbeeiebus:; pro-
ut c HILTERUS in Exc. au Panqi. de jure non
ſeripto. J. ʒ. internretatur Legem 27. de LE. ubi di-
citur: Sempét quaſi hoc legibus ineſſe credi oportet,
ut ad eas quoque ERSONAS, ad eas res pertinerent,
quæ quandoque ſimiles erunt. Junct. L. 2. I2. D.
eod. ConfrbOERMER. in Jur. Eccleſ. Tin de Conſti-
tut. J. 108.

—141



M8) o (s6 49ſieh begnugrn /wenn anan  aus ihren Drdenn/ die
Erhabenen man meinetdie. l)octores, hier mnur
mit wenigen beruhret, und ihnen: davon benach
richtiget, daß ſelbſt die Rechts-Lehrer auf hohen
Schuien, ihren Purpur von dieſen Gemeinſchaffts—
Handelnmicht ausnehimen (ss ywr und daher der
Schluß auf die bfige Hetken Gelehrten von
ſelbſten folge.

u inut:t 5 itον aνs,

Doch will man zu ihrer mehrern Ueberzeugung
noch beyrugen, was ſowohl  in den benachbahrten
Furſtenthum:. Minden vorechtsSpruche in An
ſehung der Gelehrten und Bedienten nach der
Richtſchnur des gleichformigen daſigen Land—
Rechts hierunter ergangen, (tt) als was auch an

is: rtatt  te dere(s6s), LyNCKER. de Acquæſtu Conjugal. J. 2o. ſeq. dicendo:
Cum Nobilibus majore. vi comparari Docroxes po-
tuiſſent; Verum hi ſub regula continentur, neque
unquam inter perſonas exceptas, reſpectu hujus com-

nlonis pertinuerunt. Ubi vero jus non diſtinguit
cCexeipit, ibi nece intẽtpres audere quidquam invita

lege poteſt.tt). Du. KESTNER. in Theſibus ſupra ſ. XVIII. allegatis.

Th.2il,



56 Ms )o dondere Rechls Lehrer von ſolne  Anmaißtichen Fre
witen ge gen rin ſolches Lanoznecht, ſehr vernunff
klg geurtheilet haben. (uu)

s. XxxVII.
J2 D— gnt E.7Tĩ. ag. verbis: Rxtenditur re de Communione

ganjugum cqynſuetudo.in Principatu. Mindenſi ad Do-
eronres, Crexieos ée Ormciares Prmciris, uti præ-

judieia llluſtr. Regiminis in cauſss
1. Heredum Viduæ, Doctoris Phyſici Provincia-

lis Dreyhero.2. Item Viduæ Déclbris Advocati Fiſei Buünnings.

3. Nec non Filiæ Præfecti Kuſters, contra Præfectum
Oßrefliſenil a Attenauga, an oauuidue keafedti Peuſers.

J

Ao Viduæ Caficellarii Mertzens.
b eodem Regiviiino.data, ſatis evineunt.

J cui; Apprime. reche Rue fieiunt, quæ eirea hane prærogati
Wan imaginariamectrutinavit Dn. ESIOR-u Tr. ut jure
Devuolut. c.. uοrννn: lltimo, loco

 hec ipeeies erit confidkunda: An perſonæ honoratæ,
præclauræ, privilegiatæ, in iis locis habitantes, in
quibus leges devolutionis vigent, his teneantur?

riid obtutu idem mihvidetur  etle, ac ſi quis ex me quæ-
reret Utrum dedecori ſit Germanis, legibus teneri

Germanorum, easque obſervare?
ged DAVID MEVIUS alqus Lubec. Quæſt. praliminar. III.

aum. ⁊e. leqq. Iemgrne AUGST. LE SER. Meuit.
 nitpasla tf Sperimine EXXX. has petſonas, præſer-

tim academicas, nec. non Confiliarios, Miniſtros
inindipum àljrisditione Sehatus urbati ita exemtos

i arbi-
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Siehet ninun die Sachr üborhaunt an.y ſorfoll
die eingehildete Frenheit, bder: Ausnahme, wovon

J—
e—
arbjtrantir, gt ger ſtatutis, ræ ipſe Erjnoeps condi-

 Ait, at à Civuatẽ condita, iua aueraritate confitag-
 vit; obligentnt. Nems norividt, fupponi hice, Se-

 natum oppidanuii gaudere jurisdictionẽ. Vbrtun
omplures ciyitqres in faniſſia, jurisclictione. earent.r&

hot caſu vereor, ne argumenta Mevri in, auram abe-
ani; cum Legibus Principis ſur, quilibet fubjectuselle

debeat:. J t. üIeDDec: Nili tatuast plebis Noc ellent etdus tonobri· Gormanicis ma-

uez„»e
imq gntra numiai gaurq perſobis ptæclaris, legibus
 juchcar: omanis. l

v

Lquidem  PAillAls VOFAæßiR intutee: Soſt. V rap. ii.

d—habet ætignuinroscdatn. iden ſſantientes. At vero i

u8
42  riiel gio aeren ure licer; eriſtitno; prohe 2

iervanaiim 14 u jns devoſutionis, à. Senatit muaj-
tineipalt fuierdt introductum? Atr vert loct conliern.

dine a dbiiginfuõ ĩnie ævo  ſuetſe bbſetbatum, autikib
ipſo Principe fuerit ſtabilita hæc Lex? Si à Senatu,

e—rar quippe qui poteſtate legislatoria non gaudet, ſi Civi-
tates exceperis Imperii, ſtatutum ejusmodi ſit ſanci-

„on tum; „eao certumæſſe. xeor, .quod hpnoratas perſonas
idl non dbueet.. qin coiſietidiue iveiarata. vel Prin-

l

—Ac

ti

34

2 ho.. uon
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man bisher gehandelt,zinn Vortheil und Faveur
der gedachten Perſonen gereichen, und folglich die
Geiueinſchafft der Gutrn,/ als ſchadlich und verhaſ
ſet, ader wenigſtens nicht ſo vortheilhafftig ange
ſehen ſeyn, als jene Ausnahme.

Alleine beydes verfehlet nach den wahren
Grunde der Salhe und man kan init aller Drei
ſtigkeit errbarteui, wer;denen Romiſchen .Geſetzen
einen Vorzug, und mehrern Nutzen vor dieien alten
Teutſchen Rechte hierugter zuſchreiben, und vindi.
eiren, oder bevaupten ronne, daß dieſes einheimi
ſchealte Teutſche Geminſchafftor Recht. der hohern
Naiſſance nachtheilig ieh, oder ſich deſſen zu icha
men, iemand Urſache habe; da vielmehr daſſelbe
in Anſehung der wntuellen Uebertraaung des ſamt

kh
Co

kichen Wergrdcenn uiheſtumehr h rilhafffter iſt,

 Ñν νê„ ννν«
je. einprinduener uno ünannenrame ie Wiederer
ſtatt und Auslieferung des empfangenen Braut
ſchatzts einenieden /wannet richt enen drikten dar
unler zu hinrergehen aedencket/ntjn wird.

ꝓxet uilidel uut ourenirs—
u ο pα :νν. S. XXIX.

rſt rei izqνud: wi non videeo;nila rctont perfõtiæ pruelaræ ab iſto ſe
 b etenitas ſtatuere queant Niſideeant htiub; „honori
urau. ſagts dedete, Jure Rbri ao Gbliuti, turpe autem

„eſſe, jure teneri Germanico.
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IJndeßen will dieſes letztere, der in ſeinen Ba—

tetlande geflißentlich veritrete Cameraliſte bey den
Anblick ſeines Schickſahls am liebſten wehlen; Und
weil man denſelben auch:hier ein Zeitlang aus der
Feder verlohren, ſo will die eigentliche Betrachtung
zeiner Perſon, als eines berechneten Bedienten, und

die Beantwortung ſeiner ScheinGrunde annoch
übrig ſeyn.

Er vor ſeine Perſon, iſt zwar bey dieſer Ge
ſchichte nicht der Haupt-Vorfechter, ſondern er
fuchet nut Schutz, unter ſeiner Frauen Schurtze;
dieie ſoll· die Intervention ſpielen, und die Gemein
ſchafft der Guter von ſich auskehren; Jedoch weil
beyde an einer Chorde ziehen, auch beyde einerley
Intention fuhren, ihrencLandes Herrn zu hinterge
hen, und die xrau von dem Curaracter ihres Man
nes die Starcke ihres Beweiſes herzuleiten ſuchet;
Sorwird wohl gloichgultig ſeyn,. daß man bey die
ſer Abbandlung den ſameraliſten ſelbſt, peil er
doch jeiner, Frauen auen. Stoff zur Intervention5

beybringen muß., beybehalte, in Hoffnuüg, er
werde unter den bisherigen Vortrage auch ein

G 3 cha-
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J characteriſirtes Bild, ſo ihm ahnlich, angetroffen

haben, und alſo erkennen, daß er derjenige nicht
ſey, der wieder das allgemeine Land-Recht ein Pri—
vilegium prætendiren konne, ſo die Landes—
Herrſchafft noch keinem ſeines gleichen zugeſtan—
den, und auch in andern Landern nicht zugeſtanden
wird. Man hoffet auch, ſeine Einſicht werde da—
ßin reichen, daß er nicht als ein Cameraliſt alleine.
ſondern auch zugleich, als ein, noch dazu ſich ſelbft
ingerirter, berechneter Bedienter anzuiehen, und
folglich ſeine Intention, ſich von dieſer Gemein—
ſchafft der Guter zu. emanciviren, von mehrer
Wichtigkeit iey; Ja man darff ſicher hehaupten./
daß ſolche Abſicht allen geſunden Begriffen entge—
aen, und zugleich auf einen offenbahren Betrug

ν ν 4

6. ĩJDenn wer kan vernunffliger Weiſe ſich vorL

ſtellen, daß ein Landes Herr uban dirienigen Bl
diente, von welchen Jhm ver  groſte Schadr
zukommen kan, von dem allgeinelnen LandesGẽ
fetze, ſo Jhm dagegen die mehrere Sicherheit,

anS J
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an denen gemeinſchafftlichen Gutern ausliefert, ent
binden, und ſolchergeſtalt denenſelben Freyheit ge—
ben ſolte, mit denen ihnen anvertraueten Herr—
ſchafftlichen Renten, ſich luſtig zu machen, und
hiernechſt den Landes Herrn mit ihren Character zu
bezahlen.

Wer kan ſolche Juſtiz-Rahte ſich furſtellen,
die bey einen ſolchen Furtall ſtillſchweigen, und mit
einer ubernaturlichen Gelaßenheit,

den Raub, ſo ein ſolcher Bedienter bey dem
Ærario publico vrrubet,

der Ehefrauen uberlaßen, und ſich uberreden ſolten,
es ſey alſo Coutume.

Wer weiß nicht, daß eine jede Gewohnheit,
und eine jede Interpretation etwas vernunfftiges
zum Grunde haben muße; Was aber iſt un—
vernunfftigerals einen Resenten eine Gewohn
„heit, oder ein fremdes Decret obtrudiren wollen,
„wodurch Er felbſt um das Stinige gebracht
„werden, und die Untreue ſeiner Bedienten durch
„ihre Frauens, die doch gemeiniglich ſelbſt daran
„dJheil haben,/ Ex) recompeniren ſolle.

Wer
(xv) De quo conqueritur IEV. part. 5. Dec, 5J. dicendo:

Fre-



g6 Ws )o geh»Wer kan mißbilligen, daß dort im Canoni-
ſchen Rechte (yy) die Gewohnheit, wodurch je—
mand zur Verſchwendung des Seinigen verleitet
wird, auf das außerſte deteſtiret worden; Und
wie kan folglich eine Gewohnheit, wodurch jemand
zur Verſchwendung fremder Guter, und beſonders
ſeines Regenten, die Freyheit erhielte, gebilliget,
oder vor vernunfftig gehalten werden.

*tre
Wie mag endlich ein ſolcher berechneter Be—

dienter, der nicht nur ſo viele Jahre hindurch von
ſeines Herrn Gutern, den reichen Mann ge
ſpielet, und demſelben zehen tauſend Pfund und

mehr ſchuldig bleibet, ſondern auch den Reſt der

Beutee

SJ —e. J.*Frequentiſfiimum hõc iecuio eſt, cum agunt coñtra

maritum ereditores, ſub obtentu illatorum, ejus,
quod pro his dompetit. privilegii, uxores interveni-
re ut executionem in bona debitoris impediant. Eo

7

2usque proh dolov/ excrevit is interventionum abuſus,
ut mnariti aſylinitveluti quoddam iuis quutunt,

collocent, &e à nulieribus quaſi tuhieam, eontra agein
ſuam muotuentur, unde non mirum eſt, mate iſſas uu-

ß ddire objici, da Jdie ſich dero bedienen, n Wei
bern unter den Peltz kriechen, und darunter ſich
fur ihren Creditoren verſtecken.

(y) Cap. 10. X. de Conſuetud.



8 o (go 57Beute uber dem noch ſeinem rechten Herrn zu
entziehen gedencket, ſich des offenbahren Betrugs

entlaſtigen.

Selbſt die Ausflucht, womit er ſich von derVerbindlichkeit des allgemeinen Land-Rechts durch

Beyhulffe der Ehefrauen zu entziehen vermeinet,
gibt iolche Abſicht, und daß er ſeine Rechnung zu
juſtificiren, nicht im Stande ſen, gantz deutlich
an den Tag, weil ſonſten, bey richtiger Rechnung,
die Exceptio rei uxoriæ unnotig.

D

12c4 ü

—17V Ve Jo AÑA I
2 4

Ein ſolcher Bedienter, der gegen die mehrer
wehnte allgemeine Landes-Verfaßung anzugehen,
und ſo zar. ſeinen Lanbes Herrn damit zu beporthei

len'ſuchet, muß die zu ſoichen Behueff anzubrin—
gende BeweißMittel dahin qualificiren, daß ſie
vorbeſagtermaßen den nemlichen, und in allen Stu
cken aleichen Caſum ſeiner Handel, deutlich und
ſpeciñee darlegen, und zugleich durch Aporoba-
tion des Landes Herrn eine decidirende Krafft,

gegen ihnen ſelbſt, erlanget haben, wiedri—

H gen

—.3.3.
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genfalls wollen die vorgeworffene., und ſonſt der—
gleichen unſchlußige Præjudicia, den guten Came.
raliſten und ſeinen Pediſſequis wenig Troſt be

weiſen.  uu:v Gr miuß wißen, daß ſein Vandes Herr an
die Geſetze und Gewohnheiten, welche Er denen Un
terthanen verſtattet, wann dergleichen hoc caſur,
in conriaritiri, ſive detogando, auch wurcklich,
wie doch nicht, vorhanden waren, wiederwillen
ſelbſt nicht gebunden, und noch um ſo viel
deweniger an ſolche ſchlupftige Præjudicia, ſo inter
privatos, und aus dem bloßen Willkuhr ihres Ver
faßers, ohne rechtmaßigen Grund entſtanden, ſich
zu kehren ſchuldig ſey.

i
J

 Dixrſer bekante Grundſatz iſt alleine hin
langlich anug, den in ſich ſelbſt weit beſſer uberzruag

ten, ind daher  ufwerſchaniten  Surneraliſten in
bieſem Silicke in bedeuten quid juris, bhne dem

J li. t le ül E felben
 α Ciuilibus ſoluti ſunt prineipes Rt fumen com-

mdtla Blbnefieia kx ñs, eque at Cives rette perunit
u Ccoccej. in Vol. 1. Di7J. Sect. j. J. 3.



M )o (goſr 59ſelben ein groß Federtechten zu verſtatten; Und der
Schluß ſtehet aus obigen ſicher:

Daß derjenige, der mit ſeinen Character,
wieder ſeinen eigenen Landes Herrn fech
ten, und  dieſem eben darum, daß Er
ihn characteriſiret und in Bedienung ge—
nommen, zu berucken ſuche, gantz Sinn—
und Vernunfftloß zu Wercke gehe;

mithiil auch eben dis Werhaupt von allen denen

gelte,
Die bloß ihrer Bedienung halber ſich von
den allgemeinen LandGeſetzen frey ſchatzen,

und iore prtvat Creditores mit ſolcher fal
ſchen Muntze bezahlen wollen.

e νt νο, XXXIII.Weswegen, und damit man auch denen zu

Anfangs gemachten Einwurffen ihre notige Bk
antwortung grbe; Eo haben zwar

17
Ad 1. Die Herrſchafftliche Bediente ihre br

ſondere Ehre zun Voraus, und nebſt der Freyheit

D H 2 von



60 W )o (zojvon Herrſchafftlichen Tribut, in ſo weit ein Privi-
legium fori, daß ſie keiner geringern Jurisdiction
unterworffen, oder auch nach denen burgerlichen
Ftatutis zu leben ſchuldig ſind, wie dann die ange—
gebene Verbindung, und Haußgenoßenſchafft mit
ihren Landes Herrn ein mehrers nicht, ohne auf
viele ungereimte Dinge zu verfallen, inkeriren wird.

Weil aber allhier von keiner Stadt- Jurisdi-
ction, oder beſondern Statutis, wie ſchon oben ge—

dacht, ſondern von einen ſolchen Land-Rechte die
Rede iſt, welches alle Unterthanen ſo lange ver—
ehren mußen, bisdie angehliche Ausnahme davon
gebuhrend erwieſen worden; Hierzu äber das vor
geſchutzte Romiſche Recht umdeweniger anzubrin
aen, als ſelbiges dieſen alten Teutſchen Gemein—
ſchaffts-Rechte vermoge der bekanten Reichs—
Geſetze, weichen mußg

So konnen auch folglich die Herren Officialesnicht iagen, daß ſie von einen Rechte verdrungen

werdenr, welches ne noch niemahls gehabt  da ſie
vielmehr zu deil Eitten des Vatkerlandes verwieſen
werden, welche ſie ſelbſt vor allen fremden Sauer
teig zu bewahren ſchuldig ſind.

AaA
ü

1



Ad 2. Kan, man ſolche Gewohnheit oder
Verordnung, wann ſie ausdrucklich vorhanden, an
ſolchen Orten gelten laſſen. Da aber dergleichen
in der Graffſchafft Lippe nicht befindlich iſt, ſo be—
ruffet man ſich auf jene auslandiſche Jura nur um—
ſonſt, und der Schluß, welchen man daher ange—

Iben will, hat eben deshalb keinen Grund.

Ad 3 Jſt aus dem, was von Beſchaffenheitdieſer Eandtages anvteng· oben geſagt worden,
ſattſam zu erkennen, wiewent der Cameraliſte cum
ſuis aſſeclis bey dem Ziel herſchieße, und was das
ſingulaire Votum prædicti Conſulis betrifft, mogte
man gerne wißen,/ woher er ſeinen Eigendunckel zu
brhaupten vermeine/ wann er anders erkennet, daß
zu ſolchen Beweiße mehr, als ein leeres Dixi erfor
dert werde; und will derſelbe ein wahres patrioti—
ſches Votum, in dieier Sache etwa noch kunfftig
Meineir ν mrhn zu rahton/ daß er zu
forderſt die dabeh hegende, nicht unbekante Privat-

Ê  t
—p ê ν  —ν 2

L »p

Ahſichten, und Affecten zu Hauße laße, und ſo

v

vann ſeine Grunde vortrage, womit er die hier ab
aehandelte allgenzeine vandes-Gewohnheit zu be

ſturmen, und beronders denen Herrſchafftlichen be—
rechneten Bedienten ein Alylum wieder ihren Lan

H3 des



S MWos o 86des Herrn, wann ſie denſelben auf: dus beſte
hintergangen, anzuweiſen vermeine; Doch eine
Schwalbe macht keinen Sommer, und ein tho
richtes Exempel kein Geſetze; indeſſen iſt doch zu be—
dauren, daß ein Landeskind ſolche unachte Mutter
milch eingeſogen, die kein gut Geblute vor ſeinen
Landes Herrn bey ihm gezeuget hat.

Ad 4. Konnen die aufgeſtellete ſudicata Can-
cellariæ einen billigen Rechts-Gelehrten nicht irrt
machen. Denn will gleich der verirrete Camera—
liſte dieſelben wie. dort das goldene Kalb in der
Wuſten pro Deo viali, vor einen WegGott in
ſeinen wuſten Anſchlagen vorbilden; So weiß doch
jener weit beſſer, daß ſolche Acta inter alios acti
tata, ſo blindlings nicht anzunehmen/ ſondern mehr,

i ver entchuicher Sclg s em oder andrr, p in wwachheitieicht fehlſames Decret erfordert werde, umb da
mit eine allgemeine Landes-Gewohnheit aufzuhe
ben, zumahlen in den angegebenen Caſu, aus Man
gel des Beweiſes, gegen die Connitnlonkm

bonoruim geſprochen worden. Daher auch erfol
get, daß eben dieſe Judicata, bey Abfaßung der
obgedachten Seritenz ſub Lit. K. keinen Beyfall

gefun—
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it qJ 2i  qνbeſtattiget worden, und mag alſo der Cameraliſtĩ J
2

ſowohl „als alle diejenigen, ſo mit demſelben hier—
unterriuerley Abſicht hegen, ſich mit dieſen abge
droſcheuenkeran. richt, hehalffen „vielmehr ſich
ichamen, datz ſie mit ſoichen unreiffen Dicentem
ſo gar gegen ihren Landes Herrn, und deßen
Gerechtſame, ju Marlkie kommen.
genie ef

⁊*4

J

2 Aulet. Hat es imit der angezogenen Policen2 157

Drdnung dieſelbe Bewandniß, die man ſchon vor—

hin von der Landtages Handlung angefuhret; Sie
lieget
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lieget gleich dieſer ſchon ſeit etlichen Jahren, noch in
der Gebuhrt, und uberdem in eben derſelben Dun
ckelheit.

Man hat noch feinen hinlanglichen Begriff,
was vor Leute, die anf adelichen, oder ſonſt freyen
Gutern ſitzen, gemeinet ſeyn, oder was durch ſolch
ſitzen verſtanden wexden ſolle, und oh lſolcherge—
ſtalt die in Frage ſtehende Exerntio von der bloßen
Qualitæt der Guter abhangen, oder wie es mit ſol
chen auf adelichen Gutern nur temporaliter ſitzen
den Plebejis entweder bey ivren Auf-oder Abzuge,
rmutãndo domiilium; geneund dergleichen mehr aus 9 degh daſeyndueſe

der Communion entſtehende Folgerungen laßen
ſich aus obiger p O at. krkennen,
wie dann aucha wung hereits

5.

Aur.

ver Dunckelheit chübiget ha—
ben. (22)

Desgleichen was der dlusdruck:. Ciuieæ con
ditionis vor eine enge oder weite Deutung haben
ſolle; weil doch diejenige Herrſchafftliche Bediente,

dieü
Ccap. I. J. I9. in not. lit. d.



08 o (dses 65die nicht wurcklich zu Schild und Helm gebohren
ad conditionem nobilem nicht referiret, und auch
nicht infra conditiönem civicam geſetzet werden

Maan ſiehet alſo keinen andern Ausweg, als
daß dieſe Qualitas Civica hierunter nur der Qua-
litati Nobili, ex nativitate oriundæ, entgegen ge—
ſetzet, und folglich alle und jede Unterthanen, die
nicht Ritterbürtige:: darunter begriffen ſeyn
ſollen; woran in der Graffſchafft Livpe umdewe—
niger gezweiffelt werden mag, je bekanter daſelbſt
die Gemeinſchafft der wuter durchgehends auch unna

ter danen Bauergageuten quf den platten Lande
fürwaltet, und ſelbſt denen alda wohnenden Juden
keine Ausnahme davon verſtattet wird. (aaa) Da
her gehoren dieſe ſowohl, als jene ad hane Claſſem
civicam. Man finuri auux hae reſpectu, ſalvn
reſpectu, keinen andern wiatz fur die Herrſchafftt

 4— —4 A.

liche Rahte und Bediente ubrig. Denn wann
gleich die Herren Rahte mit denen Adelichen, quo
ad dignitatet perſönalem  in einerley Range ſte
hen/ Wimig doch daher kein Schluß auf diejeniaen

qct Gerechta— 58

(aaa) Id quod docet Sententia in Camera Imperiali cpnfir-
mata, ſub Lit. M. adjecta.
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Gerechtſame formiret werden, welche von der Ge—
burt abhangen, und die Guter ſelbſt affieiren.
Man ſetzet den Fall, daß in Anſehung der Adelichen
hierunter das Principium exemtionis auch feſtge
ſtellet ware, und ſolchen Falls iſt dennoch der Ueber—
zauff zu den Romiſchen Rechtennjenen Rahten und
Bedienten nicht erlaubt, ſo lange ein allgemeines
Provincial- Recht vorhanden. Nach dieſen ſind
alle Unterthanen zun vichten und keiner iſt, ohne
eine gar beſondere, und klahrlich erwieſene Aus—
nahme, davon exemt, wie bereits oben mit meh
rern geſagt worden.

aecMan hatalſo!bey ſvlehen Unnſtünbenuh
da die obbemelte PolitryOrdnung noch bis hiehin
mit keiner Herrſchafftlichen Approbation,oder
Eichlication verſehen.nvielmehr deren Grbrauch

ffentu bbbeitoffintüch unaubνtr:lrſache,/2

ſich dabey ĩanger auſahaten, oder dem Eamrra
hiſten daher einen Vorſchub zu geſtatten.

—r i

retir. dente don ieine
nung zu thun in Lano22

fiuum zu dein Gr
t

ci  aregt'  iinea  d.:—Whh) eie addit. ſub Li T. in.
14

i ntesen.
A.

1
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Herrſchafftlicher Bedienter nicht in ceommunione
bonorum cum uxore lebe;, ſolte abſolviret haben.
Dieſe Sache beruhete damahls nur auf den Pun—
ctum arreſti., ob nemlich der Cameraliſte erga
eautionem juratoriam des Arreſts, womit er per
ſohnlich beſtricket war, zu erlaßen ſey, wie aus der
Urthel ſelbſt erhellet; Dahingegen war der Punctus
communionis bonorum nicht eingeklaget, noch
weniaer wentiliret, fandern als ein, an ſich Land
ubliches Recht vorausgefetzet? tund nur von dem
Cameraliſten, ſo bald er in Arreſt gezogen worden,
ſeiner Seits ob præviſum malæ cauſæ eventum,
aungezettelt, daher auch derſelbe von den Herrn Re

f byl' ft dd s ſito., alschen Ge—

ry v Ê tden außer Acht gelufen, ſondern befolget haben.

b.aaslo: tiEbhließlich will man den gewißenhafften Ca

meraliſten noch auf das Exempel ſeines Anteceſ-

J2 ſoris
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ſoris in officio verweiſen, umb ſich dabey zu erin
nern, wie deßen Ehefrau ſich dergleichen ERemtion
gegen ihren Landes Herrn nicht angemaßet, ſondern
ihres Mannes Cammer-Schulden mit etlichen tau
ſend Thalern ehrlich mit bezahlet: Obgleich der Ca—
meraliſt ſolches vor einen freyen Willen, der ihm zu
keiner Folge verbindlich mache, angeben mogte; al
leine, man kan eodem jure gegen ſeine vermeinte
Præjudicia behaupten, daß ein dritter dieſelben eben
wenig zu befolgen ſchuldig ſey, zumahlen jene dem
Landes-Geſetze gemaß gelebet, dieſe aber dawieder
angehen, und daher fur null und nichtia zu halten
ſind; Mithin die Sache nochmahls dabey ihr Be
wenden habe.

Daß die Bemuhung eines Herrſchafftlichen
Bedienten, umb ſich von der Verbindlichkeit
rines allgemeinen LandGeſetzes durch Vor

ſchub ſeines Characters, oder Bedienung
loßzuhalfftern, und beſonders gegen ſeine

yHerrſchafft damit aufzutreten, gantz tho
 xicht, ja boßlich, und vergeblich ſey.
Si quis contra diſputet, ĩlli ignoſcendum, concluden-

aum eſt, quod ea, quæ ſauæ rationis ſunt, non diclieerit, jus,
in quo verſamur, ißnoret. Jirta COTHMANN.

 Reaſp. J9. in fi. vol. 2.

c Bey—
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Seylagen.

Lit. A.
Extract LandTages Propoſition

de dato Detmold den 16. Jun. 1691.

9. (cαο thun Wir in ſpecie auch die vor Jahren in
Aa puncto Commumionis bonorum inter conju-

2

holen Zwa darin ein billiges Temperament wolle ge—ges zum Vortrag gebrachte Quæſtion wieder

funden, oder aber eine Herrſchafftliche Deciſion erwartet
werden; insbeſondere wie es disfals auf dem Lande bey
denen Haußleuten zuchalten, und ob die ruri degentes
ignobiles, ſowohl Bediente, als andere, welche in Frey—
heit ſitzen, nach denen aemeinen Rechten, oder benach—
bahrter Stadte Gewohnheiten zu conſideriren ſeyn?

Der LandStunde. Ciutachten hierauf.
xen Punctum communionis bonorum inter conjuges
za belangend, verlangen die Stadte dabey allerdinas un

S
iens dafur, daß die alſo genante Sattel-Freye, auch
gerrancket zu bleiben, halten auch ihres wenigen Ermen

andere zu der Ritterſteuer coneurrirende ruri degentes,
wie auch Bediente, und andere, ſo in Freyheit ſitzen, „nach
„der benachbahrten Stadte Gewohnheiten in puncto com-
„tmunionis bonorum zu conſideriren ſeyn.

Jz Extract
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Extract Landtages Schluß

de 22. Jun. 1691.

Ad 9. Ca ollen auch den Punckum ratione communionisS bonorum inter connüges ferner uberlegen,
und  demnechſt desfals notig befindende Conferen?z dnſtel
len: &c.

(L. S.) Simon Henrich, regierender
Graff zur Lippe.

Lit. B.
Extract Land-Tageß Bkopoſiriön

de dato Detmold den iI. Dec. 1748.
7. Kird ratione Communionis honorunn uñter denen

Herrnara nten,. and andern welcheweder Blirger in denr Stndken, noch Amtſaßen ſind und
deren Ehefrauen viele Weitlaufftigkeit erreaet, ohnaeach—

ctet feſte ſtrhet, daß ĩn Regula. vie Gemeinheit der Gufer
ſowohl in denen Stabten, als auf den platten Lande, vie
quldetichen ausgenommen, ſtatt have  So geſinnen Wir
an die Stande, dieſerwegen DervlGutachten Uns zu erof
nen, was ihrer Meinung nach, hiernnter ratione prærta-

riti futuri zu ſtatuiren t. iet
 2.

E J  Jovn
J

yrr—i
E
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Der LandStande Gutachten hierauf.
Ad Propoſition.7 SDie Gemeinſchafft der Guter be—KGe treffend, halten wir unterthanigſt
und billigſt davor, daß alle weltliche und geiſtliche Bedien—
te, die nicht Adelichen Standes, und wer dergleichen mehr,
die weder Burger in den Stadten, noch Amtsſaßen ſind,
in der Gemeinſchafft der Guter ſtehen, und ſelbige ferner—
hin in Regula ſtatt haben moge. Jmmittelſt ſo viel ſich
de; vræterito davon ſagen laßet, ſolches ergiebet der e vor
tis der  Stadtiſchen Bepornten formirte Beyſchluß ſub
Lit, A.

Vota der Stadtiſchen Landtages Depu—
tirten, in puncho eommunionis bono-

rum ratiane præteriti, ſub Lit. A.

1. Gdipoſtadt. Es ſey in Regula richtig, daß bey ihnen
cSo aue Cheleute, cujuscunque ſint conditionis, in uni-

verſali bonoruun comp unipne leben, und wann ſolche
per pacta artfenuptiea  udiver werden wolte, ſotnane
Pacta nicht ehender in Conſideration kommen, weder dau
auf in judicando reflectiret werde, bis ſie entweder vom

t.Gerichte, oder von der Stadts-Obrigkeit confir-
miret, und wolchergeſtält vublici juris geworden, und ve—Sani
Zruaten. die Archivaliſche Rachrichten ſo viel uberdem, daß
ſolches vbin undenchlichen Jahren bey ihnen in Oblervan

greweſen.
 X“

2

2. Lem—
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2. Lemgo. Es ware eine ausgemachte Sache, daß an ih—

ren Orte ſowohl Geiſtliche als Weltliche in der Ge—
meinſchafft der Guter ſtunden.

3. Horn. Similiter.
4. Blomberg. Similiter.
5. Saltzuffeln. Die Univerſalis bonorum commumio

ware daſelbſt in viridi obſervantia, wann nicht der
ſelben per ſpecialia pacta renuncüret worden.

6. Dettmold. Daß Communio bonoruin weiter nicht,
uns unter denen, die Burger waren, gultig, es ware

dann, daß ſolches durch Pacta dotalia anderſter aus—
gemacht ware.

In fidem extractus protocollaris.

J.F. Meyer, p.t. Land.
Fgyndicus.

Extract LaudtagesSchlußes de dato
Detmold den 26. Dec. 1748.

tbrigens hatten wir wunſchen mogen, daß auch die ubri
 ge proponirte Puncta vey gegenwartigen Landtage

aber die ourch das herannahende WeynachtsFeſt einge
inxe vollige endliche Erorterung erianaet hatten: Weilen

uhranckte Zeit ſolwes verhiudert, und Uns notiget, dienet
Hiæt heute den Schluß zu machen; So wollen Wir den
noch das von Unſern loblichen Standen uber den 4. c. 6G.
und 7ten Punct abgeſtattete Gutachten in reiffe Ueberle—

gung
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gung ziehen, und hiernechſt derer Sachen Bewandniß
gemaß, nach daruber mit Unſerer Herren Vettern Liebden
gepflogenen Commimieation, das weitere erforderliche
verfugen. &c.

.s. Simon Auguſt, regierender
zGraff zur Lippe.

 —er— 2uu
l J 4

DercoRETIM.
J

in Sachen des G affſ wen CammerDienerserg J p nnaoer Cammer Junsfer—ctc3.
n

d uirv vOur nen d Betu úνò aa 4 r
tndt: Secretarium Keſtner, und

vi uam dodg ners wir zu ſcheide erthei—let; Daß Beklaate Einwendens unaehindert, an Klagere
dasjenige, was dem verſtorbenen Amts-Vogt Keſtner

inie  en zen zugebracht prævyia
ſchurwig cmmaßenvlches hierdurch e ecretum Detmold den

K. Octobr. 1733.

qan- Grafflich Lippiſche Præſident.wantzlen Director und Ruht
daſelbſt.

KUlblttheil.
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Gn VNullitæts Sachen weyland Amtsvogts Keſtners
O hinterlaßener Wittib Beklagten, und Implorantin,
an einem, entgegen uno wieder den eammer-Diener Fon-
tain, nomine filii, und Cammer--Jungfer Kuntzen, Kla
gern und Imploranten andern Theis; Erkennen zur Graff
lichen Lippiicchen Cantzley veroronete Præſident, Cantzley
Director und Rahte, nach furgehabten Raht auswartiger
Rechtsgelehrten vor Recht; Dar es eingewanten Remedii
nullitaevhngeachtet, vez dem unterm 15. Octobr. letzt
verfloßenen Jahres ergangenen Beſcheide lediglich zu laſ
ſen. (ccc) Als wir es hiermit dabey laßen, compenſatis

expenſis. V. Ri W.

Ka
—4 Ê 2* a E νe

Dee— ct.
 244q) g g vpatrius prioris inſtantiæ no-

 bonorum ab una parte alle-
zatam, non attendatauod utique facere. debuiſſet,

i“
ĩ notorietas illa fundata fuerit deprehenſa. Verum
quam fallax ſit ejusmodi adſtipulatio, judicent illi, qui

 Itrs cculis videre amiſat.
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Lit. D.

Extract Revidirter Policey-Ordnung
der Graffſchafft Lippe. Tit.X. S.xl.

ubwol auch die Communio bonorum, oder Gemein—*X
denen Eheleuten burgerlichen Standes ohnnreitig herge—
So ſchafft der Guter in denen Stadten und Flecken unter

bracht, und in ſo weirnaner gacta dotalia rite publicata ein
anders nicht ausdrucklich h die vuccelſſio unter ſelIIIIIIIIIj
onters Zweiffel vorgerallen, ob und wie weit die Gemein—
biaen darnach beſtandign zu reguliren; Weilen dennoch

S

ſchafft ver Guter unter den BauersLeuten auf dem plat—
ten vande ſtatt habe, indeßen die Amtliche Ehe-Verſchrei
bung gemeiniglich dahin gerichtet, ſo hat es billig dabey
ſein Berbleiben, dergeſtait, daß auf den Letzt-Lebenden ſo
wohl der Hof ſelbſt, jedoch nach  deßen vorgangener Be
wein-Kaunung, und mit Vorbehalt kunfftiger Ordnungs
maßigen Succeſlion der Kinder, wann deren einige mit

nanen Ehe-Gatten aezeuaet, und von Landes—
verrn dazu bequein rfünben, als der daran ver

ſ  nn verfalle. Was aber die ubrige Einge—

ießene auf dem plattenLande, ſo nicht unter dem Amte ſtehen,
iondern auf Adelichen oder Sattel-freyen Gutern ſinen,
betrifft; Dexpenthalb bleibet es bey denen gemeinen gkech
ten, und hat keine Communio bonorum unter ſothanen
EheLeuten ſtatt, es ſey dann, daß dieſelbe per pacta do-
taua unter ihnen beliebet worden.

K 2 Lit.
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Lit. E.

SENTENTIA.
E Fn UnternuichungsSachen des CammerRahts N. Er— erennet die Hochgrafflich Lippiſche zur Landes-Unter—

ſuchung verordnete Commiſſion, nach vorgehabten Rath
der Rechtsgelehrten, vor recht;

Daß der Cammer?Maht N. gegen v ne Caution;
vor der  angrotdnẽten Commisnon ſich jeverzeit auf

Bli

Erfordern zu ſiſtiren, des Arreſts zu erlaſſen. V. R. W.

Daß dieſes Urthel denen Rechten, und Uns
zugeſanten Acten gemaß, bekennen Wir
Ordinarius, Senior und ſantliche Aſſeſ
ſores der Juriſten Facultæt aur der Kö
niglich- Großbrittanniſchen und Chur
furſtlich-Braunſchweig-Luneburgiſchen
Auguſius Univerſitæt zu Gottingen.

Rationes decidendi, quoad clauſulam
concernentem.

Indeßen aber, da
B6) em geſamtes ermodaen nicht allein verſtegelt, ſondern

auch ſequeſtriret, und daburch der Cammer, in Anſehung
eines,

ex
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ex actis ſich noch nicht

entdeckenden Schadens, eine ſolche Sicherheit gegeben wor
den, die bey einen. wurcklich erlittenen Schaven in Anſe
hung des Vermogens nicht hoher ſteigen kan, hergegen ra-
tione doloſæ defraudationis, criminis de reſiduis, mit—
hin zur perſonellen Arretirung keine hinlangliche Indicia

vorhanden ſind; die Relaxatio arreſti7.) als eine Cauſa juſtitiæ anzuſehen, und dieſe ihm ge—

gen geleiſtete eydliche Caution de ſe ſiſtendo, um ſo gerech
ter angedeyhen zu laßen, als die mit denen Beamten zuvfle
gende Berechnung onne iiine Kelaxation nicht fuglich zut
Wercke zu richten; Hiervey aver

i

8.) auf die in Vorſchlag gekommene Caution, daß, im
Fall der intra præfinitum terminum nicht zu berichtigen—
der Rechnungs-Ablegung ſein und ſeiner Frauen Vermo—
aen, dem Firco anheim tallen ſolle, deshalv keine rechtliche
Zlbſicht genommen werden kan, weilen eines Theit der
Fiſcus an ſeinen Vermogen kein weiteres Recht hat, als in
ſ ferne dolo vel culpa gus lata levi demſelben ein Scha
ve erfolget, andern Theils dem Ziſco, da noch nicht beyge
bracht worden, (dad) daß gedachter Cammer-Raht mit.
ſeiner eranen in der/ker. Herrſchafftlichen Bedienten ionnen
nicht gerdhnlichen, Ceee conm ione  bonorum geſtan

K 3 den,(ddd) Seilicet in caſu.:uhi agitur de Communione loei ali-
cujus ſpecialis, ſive Givitatis, de quo in nota ſeq.

(eee) Communio hæc bonaum, etium reſpectu locorum,
vbi viget, in ſpecialem;, ſive particularem, univer-
falem. dividi poteſt. Iha plerumque Civitatum limi-
tibus ineluditurʒ Hæo totam Provinciam replet, ad

omnes ſubditos ſe extendit. Sive Conſuetudo hæc
vel



78 Bo )o 8den, kein Recht an deßelben Frauen Bermogen zuſtehet,
vielmehr, wann auch ein wurckliches Reſiduuni fici ge—
wurcket. ware, dennoch deficiente bononum communione
derſelben ihre lllata vorzuglich pro Fiſco gebuhren.

Als ſind wir, wie geſchehen, zu erkennen bewogei
worden. Orcdinarius, Senior und ſamtliche Aſſeſſo-

res &c. ut ſfupra.

P. P. I—Ahr hat. zwar Herrſchafftlicher Sachwalter geſchehen
e laßen mußen, daß der Ennnner Naht da. der einge
holten Urtel gemaß, erga præſtationem juratoriæ cautios
nis, des Arreſts erlaßen worden; weilen jedoch in denen
Rationibus decidendi Umnande angefuhret ſind, die ſich
gantz anders verhalten; GSt hat. Conſtieurus notig gefun?

Den mehr w m ſeintentiæ J ouæœvis remedia juris ſuſpentrer un ſponiren, als nachge
 ò 4

ſ

̃n

hends intra fatale quindenæ, das Remedium Nullitatis

daraus

vel: Lobcalis eſt, vel Provineialis. De illa Dn. Reſe-
rens absque omni dubio loquitur. -Cum Officiales
Principis, in Civitate dqgentes, jurisdictioni oppidaæ
haud pareant, nee. tatutis Civium vivere teneantur.

Et hoc caſu. coneetdjtui dictam aſſertuin. Neutiquam
vero, ubi Communio: inetota Provincia univerſaliter

tecepta deprehenditur; Id quod thema hujus tractatus
pluribus monſtratum dedit.

Contra hane Venttntiagt ĩltetpoſuit der Serrſchafftti chẽ
Sachwilllrr Quereiam Nüunitatis, ſequentivpus;



t) o (8fst 79daraus zu eligrren, und ad deducendum gravamina bis
hiehin Zeit zubitten, walche ihm dann auch verſtattet iſt.

Es will demntich Cönſtitutus anjetzo die Gravamina
darlegen; und beſtehen ſolche vornemlich darin, daß in be—
iagten Rationibus decidendi eines Theils ſupponiret wor—
den, als ðb c. und andern Theils der Herr Referens da—
fur halten wollen, geſtalten die hier im Lande hergebrachte
Communio bonorum, dir Hekrſchafftliche Bediente nicht
concernirte ?c.
an Maa nrn. das ene btrit: So wird ic.
Auf das andere Stibamen, inn pandto dkr, ratioe Herr
ſhafftlicher Bedienten, von dem Gottingiſchen Herrn Ke

TD
zu kommen; So vat die dauge ſobuche Juriſten Facultæt
terenten in æweiffel gezogenen communionis bonoruim

u:Merckels Eonnort,—nnnnnn,—pro generali oinnimoda cormunibne bono-
i.  rrum in Comitatu Lippiaco recepta.

D

iii

K, geſtalten bey Herrſchãfftlichen Bedie redi
gern keine Communio bonorum ſtatt finde, derſelbe

ſolches bewekßen mußße,
vie dieſes die in copia. gidimata hiebey aehende Urthel,

und angelegte Rationes, decidendi, (liic infra ſub: Lit. K.)
nachweiſen; Mithin ſtehet gar nicht zu begreinen, wie
Hni. Gottingenſes von ihrer vorigen Urthel abgehen, und
4 an—
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go B o αmnumonem bonorum ſententiömren können crh
Herrſchafftlicher Sachwalter bittet derohalben ge

horſamſt ec.

nu—— ac Ib
2

J 1n 721*21 uueeeeetJ B J4 o 4 2— i  vrD

1

I Loi. 1 21up 1
1. FFund und .au wiſſen ſey hiemit, daß Uns Cord Gel

AA ler vrãff ich Lippincher Unterthan, Einwohner
und Burger allhier zu Detmold zu erkennen gegeben, ge—
ſtalt, ob. wir zwar piebevor auf ſein inſtandigrs Bittenm
und Anſuchen, ihm ein Atteſtatum, wie es hey den Stav
ten. jn dieſer Graffſchafft Lippe in puncto. communionis
bonoriim, ſuccemonis: iter comtiges itblichen
brauch, und Herkommen lich, obſerviret und aehalten

S

1

nero wohl gehoffet hatte, es wurde daßelbe au Erhaltung
werde, in probanti forma mitgetheilet, und er  daimen

r. hann Bernhärd tzurckeleÿn, BurgernfRar ſinficient angenomund wehre tt eſehen Philipp Dreymann,
ettn ag

 aν ν eeir. vonit J DCctff) Supponit Dn. Ręferens, ut ante dictum, Communio-V

nem, ſeu Conmetudinem ad Civitatem reſtrictam;
Neeoc de Provinciali quicquam in actis haãctenus agita

tum erat. lęitur chieſam iraſcendi Patronus cau ul
terius ndm habtt, niſgubd Dij. Referens non ſntis di-tincte locutus fuerits qua propter haud meljus J
conſulet Patronus ille, quam ut mentis deciarationem
à Dn. Reſferente peti curet.



Mes )o (Bo 81von welchen die Forderung auf deſſen hinterlaßene
Wittibe, und von derſelben hernach auf ihn, Suppli-
ten, als ihren letzten Ehemann, erblich devolviret)

von burgerlichen Eltern allhier zu Detmold gebohren, und
erzogen, ja ſelbſt Burger worden, „und immittelſt zwar
„eine geraume Zeit auf dem Schloße Detmwold fur einen
„Schloß-Soldaten gedienet, folgends nacher Cappel aur
„Salvaguard commandiret, und daſelbſten in Grafflich
„Läippiichen Bedien-und Beſoldung ſein Leben geendiget;
daß dennoch des alles onnaractet, jungſt den 6. Septembr.
von Burgermeiſter und Nanr oer Stadt Lipoe, auf ein—
aeholten Raht der Rechtsgelehrten, ihm noch ferner der
Beweißthum, daß die Gemeinſchafft der Guter. und
orbwolge inter conjuges durchgehends in der Graff
ſchafft Lieer hergebracht und gebrauchlich, per Decretum
ſey auferleget worden, amd derowegen uns gleichergeſtalt;
ihm ein Atteſtat in probanti forma daruber mitzutheilen
gantz inſtandig erſuchet, und gebeten.

2

Gleichwie ſich nun daßelbe alſo befindet, daß ſolche
Communio bonorum- aub Succeſſio inter coniuges nictiu4Ê

Dorffern nd alſo in de miche mnyei

kTeS

nergebrachter Gewohnheit ſey, und darnach baſiliidig ge
ſprochen worden:

Als haben wir ihme, Supplicanten Cord Gellern,
ſolch Atteſtatum ſuper communione bonorum ſuceſ-
ſione inter conjuses billig hiermit ertheilet/ und Urkund
deken, das Grafflich Lippiſche. Cantzley Secret hierunter

L drucken



g2 88 o (totrdrucken laſſen. So geſchehen Detmold den 17ten Octobr.
Anno 1670.

(L.S.) Grafflich Lippiſche Rahte
dgſelbſt.

Ex mandatò

Henrich Hacke. Secretar.

2. Nachdem bed Hocharaffuch Tipr itcher Cantzn nn
Ertheilune begitaubten! Atte ti, mcht in
Grauncattt, auch ſonderlich in denen Stadten, die Com-
munio bonorum inter Conjuges hergebracht, und in un—
veranderlicher Obſervanz ſey, geziemende Nachſuchung ge
ichehen; Nund dann unleugbar, und ſich allerdings wahr
befindet, geſtalt angezogene Gewohuheit der gemeinſchann
lichen Guter unter denen Ehegatten, und vornemtich in
denen Stadten in viridi obſervantia ſey, und darnach in
contradictorio an denen Gerichtern jederzeit geſprochen
worden.
e Ê Ar.So icß darubci b..ancheir ju Stener dieſes atz
keſtatum ettheilet, und iſt daßelbe u mehrer Waiaubia ungA—  v—

it dd  affiichon Anliegel veöruthet. Siilm Det-

J— i—(L.S.) Grafflich Lippiſche Cantzley

5— e daſelbſt.
Gin 3. Nachdem uns Gruſftich Lippiſchen zur Reaie
verordneten Præſideaten!EuntzleyDirectori,  und



Ms o (ddt 83ten der Advocatus Topp in Lemßo mittelſt ubergebenen
Memorialis geziemend zu vernehmen gegeben, wie daß er
eines Atteſtati judicialis, aeſtalten in der Graffſchafft
Lieer durchganctict, und von Alters her die Gemein—
ichant der Guter, üud Erbfolge unter Eheleuten herge—
bracht, in forma probante benotiget ware, anbey gebeten,

J

geſamte Guter des Erſtverſtorbenen mit gantzlicher Aus—
icnließung deßen etwa nachaelaßenen Elkern und Geſchwi—

gtorn erben behnite and dabin alleinig ſuccegdire, nuc in
econtradictorio darnach geurtheulet, und aeſprochen werde.
So wird der Warheit u Gteuer ihme, dupplicanten Ad-
vocaro Topp iolch Atteſtatriin ſuper communione bono-

nten Conjuges  hiermit ertheilet. aul
Uhrkundlich hierunter gedrucltenteunaurirh Jeipriſchena

Cantzley-Jnſiegels, und des aeheinen und Eantzlẽy Se-

ff ſeretarii Unterſchri t. So ge chehen Detmold den 13. De-
cembr. 1742.

(L.S. M
Ex mandato ſubſer.

ea A J. J.Grimmell. Secretar.

u L2 2 Lit.
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Lit. G.
GEZachdemahlen Anna Cophia Weylage, Frau Schel—

55
eu.un ver bey hieſiger Hochrurſtlichen Cantzley geziemende
Aunſuchung gethan, ihr daruber, daß nemuch in hieſigem
HochStifft Paderborn, die Communio bonorum inter
conjuges, Nobilibus Ordini Equeſtri adſcriptis, duntaxat
exceptis, hergebracht, und in viridi obſervantia ſeye, daß
auch ingleichen hieſelbſt in verſchirde en Sachen, ſo gar
auch, wann ernru; Adeliche Guter brfltzet, und davon ge

terbůrtig, ſondern burgerlichen Herkommens in, prowon  tterf eur abfuhret, jedoch aber niche Rit

communione bonorum inter conjusges jederzeit geſpro—
chen, und geurtheilet ſey, ein beglaubtes Atteltatum zu

ertheilen: atti  'i
Als wird ein ſolches, und daß es vorberuhrtermaßen

in puncto Communionis bonorum inter conjuges, civicæ
conditionis alſo jederzeit gehalten, und annoch in viridi
obſervantia jeye.  iſt ꝑer rociuia  paſt onſuetndini
d ſir uran attuuſeret7 rerrderogatn  it m Veordruckungdes wochfurſtl. Paderborniſchen Cantzley-Jnſiegels zur

ubbeſtandigen Nnchricht. begla wurdiget. Signat. Pader-
born. den 12. vebr. 1721.

Vt.
8) J. B. Vogekus.

J. R. Koch. Secretar.
Lit.
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Gehorſamſtes Memoriale und Bitte,

D— Ven. Weinlu:“ ãocan. Petri.
 ſi u Reſolutum.

L it bzehtma fcheufput
2

iiei oco be a onis eine n t au Zandes-Herr
L. X welcher folgenidergeſtalt lautet:

2 t 23 afft wr run cerο m lieey Ordnung Tit.

Obwohl auch bie Communio bonorum &c.
Vid. ſupra Addit. ſub D.:

J rrige m24.Was abet die ubrige ringeießene auf den platten Lande, ſo
nicht unter oeni Amte ſtehen, ſondern auf Adelichen oder

Communi

et en 3
DSci. 2 lin n

1

23 hUndtcte) Contrarduim hatet ex Addit. fub T.

 ckkh). Nõn e jigta Conſuetuginem vicinalem, er Addit.
ſub G. liecet illa, pro norma alias habita fuerit, in Ad-

dit. ſub. A. Nec etiam ue, iuxza Votum Dom no-
um: Statuuin Provaneialium Lippiacorum in Ac dit.

ſub B.

t, es
belie
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g6 A )Joc tudwel ſth ewe rd chd b'ihn eien o an re nning na er gs erigenObſervanz abgefaßet, Cül) und daraus zu erſehen, daß ei

nes Theils die Communio bonorum auf den platten Lande
zwar unter den Ehekeuten, ſo Bauwenncuter Vrſitzen, und
unter dem Amte ſtehen, hergebracht, ich aber auf diejenige,
io nicht unter dem Amte7 fondern immediate unter der
Regierung ſtehen, folglich guf die errſchafftliche Bediente
nicht extendire, (kk uno andern Theils ſothane Com-
munio bonorum intet conjuges omnia eorum bona, als
wovon bey quæſt. atteſ a o yoſn S Jnhrre
hauptſäthlich ix veatrine, un
lich tatione vonorum die Communiqꝗ inter conjuges in ea
viventes univerſalis omnimoda ſeh, man auch dritten

ürTheils nicht findet, daß poſitis ponenidis c11I) jemahlen
bey hieſiger Regierung anders geſprochan worden

So wird jolches dem Bequirenti. ʒur Reſoluũion er
theilet. Reſolutum Detmold den 4. April. 1743.

 Grqfl Tüviſche Cantzeh 7

 ar daſetht. irtru ttatt urinn r.tiüiih ininie zentum. Mo nodo ialig vbftyanua
demouſtrari poterit α dat „J

(kkk) Illatio hæc neutiquam procedit; Fundanmentuni Gjiils

24 ex immediata illa jurisdictione petitum, ſibi non con-
ſtat; Cum ruſtici ipſi immediate ſubſint jurisdictioni
Regiminis gequt æc juri ꝑrovingiafẽ doroget, aut

ad ſ rrart tiir m to nftver etur; ec uræ aue origine enus n ju-riscickione pro ſtbiliendis atit regendis ſubdisum
juribubgnirdeuntitnou c.

cuh Quid hæe verba:t irquametinque  partemſlexibilia,
ſihi volint, lit ſoluin, qir Jadtantiis nabiguis ſtudent,

notum eſt.  a



DECREAUNM.
Eehn GSachen Ferdinand Martens zu Schottmar, wieder

ôêô„

9h die Wittibe Jacobi „modd Stapelagen, und deren Er—

ftsrbenen. aPeluhren, ais Beklagte
ſtandigen Zinſen, wdann die weaen des erbaue—

die 200. Rthlr. Capital, nebſt denen davon ruck—

ten Haußes verglichene und durch den abgeſchwor
nen Enyd erhartete 100. Thlr. in denen abgerede—
ten Terminenta und die?irs. Thlr. 18. Gr. und
db  ckt Chl SG ainſen, mithina ey gere ne el. r.1 r20. Chlr. zu zahlen ſchuldig;

Immaßen ſolches compenſatis expenſis hiedurch erkandt
vled. Decretum Detmbld den 9. Mart. 1741.

r

1  c 4 DD—

v

1.

tt eseerie u2. 4  oh4

n.ui νν

22

NAut an Seiten des Richter Blumens Ehefrauen zuee 42

abilgcbene Phnuute Begeb injanctæ proba-

—et— Ile tionis



88 Ies o gotionis Remonſtratio humillima &c. wird zu Beſcheide er
theilet;

Weilen die Gemeinſchafft der Guter unter Ehe—
leuten in nieſiaem vande durchgehends ublich
und hergebracht, mithin derſelben angeblich ge—
ſchehene Renunciation oder ſonſtige Exemtion ab
allegante zurecht beſtandig erwieſen werden muß;
So hat es bey vorigen Decreto vom 28. Junü
jungſt cum termino octidui ſein ledigliches Be—
wenden. Decretum Detmold den 4. Jui. i747.

ô (L.S.) Grufflich Lippiſche Cantzley

dalelbſt.
J

u.

21

n D

EI1—

ult
SENTEXTLA.

einem, des Paſtoris Pleſimanns nachgelaßener Witwen,
Beklagtin am andern Theile 

Erkennen Grafflich Tippinche zur Vormundſchafftlichen

Regierung verordnete Eræſident, Virector und Rahte zua

Detmold auf eingtholten  Raht! auswartliger RechtsGe
lehrten vor Recht:

tiſDaas Bebiagtin daslenan! Kar lht in detn untenm go
Martü 1742. ertheuten vertcte Ji ztlbeiſtn, nachaelaten/

zur



o  gßhh 89aur Rohtdurfft erwieſen z. Demnach dieſelbe in dem Beſitz
der verlaßenen Guter inres verſtorbenen Ehemanns zu
ſchutzen, und es daher bey dem num. act. 3. ertheilten
AMandato manutenentiæ zu lglen; Es konten und wolten
dann Klagere ein anders, uno daß die in der Granſchäfft

E

der Guter bey Herrſchafftuchen Bedienten und Pre—
Lippe unter: Eheleuten hergebrachte Gemeinſchantlichkeit

digern nicht ſtatt finde, veßer als aeſchehen, erweiſen, ſo
ergehet alsdann ferner an der Sachr was Recht iſt. Von
Rechts wegen.

J2 DSaß vieſes uethel denen Rechten, und
r  Coo œO9 Ung zugeſandten Acten geinaß, be—

O.) tennen Wir Ordinarim, Senior ui
ſamtliche.Aileſſores der Juriiten-

Facultæt auf der Konigl. Großbrit
eanniſchen, und Churfurſtl. Braun
ſchweigLuneburgichen Georg Au—

ſtus Univerſitæt. gu Goktingen.
Uhrkundlich mit Unſerm Juſiehel beſiegelt

 a f νD Ê n 2 Ê. 23Ratianes deeidendi. 1. n

E
at:

Obwohl 1) Klagere; als deb verſtorbenen Vanurgt:

pleſsmanus nachſte Verwandte, mithin als deßelben here-
des præſumtivi ab inteſtato bey ihben Immiſſions Geſuch
V jure communi gegrundet ſind. Heraegen die Beklaa
tin, als des Verſtorbenen hinterlaßene Wutwe, kein Erb
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Recht an ihres Mannes Vermogen aus benen gemeinen
Rechten ſich zueignen kan; Und dann 2) ſie eben ſo we—
nig aus der angegebenen Gemeinſchafftlichkeit der Guter
unter Ehegatten zu ihres Mannes verlaßenen Gutern be
rechtiaet, wann gleich dieſe Conſuetudo ſpetialiß zur Gnuge
beygebracht ſeyn mogte, da einetztheils das in Beylage

ſub A.
Num. act. 7.angebrachte Præjudicium vielmehr den Mangel einer ſol

chen Gemobuhert, und ven Vſum juris communis beſtat
tige, anvern Theils 3) aus denen von Beklaatin ange—
brachten Atteſtatis nicht erhelle, daß in einem ſolchen Caſu,
wovon jent die Fraae iſt, und wo eines Predigers hinter
laßene Witwe  aus der Coinmunione bonorum auf des
Mannes Vermogen Oinſpruch machet, die Gemeinſchafft—
lichkeit der Guter ſtatt finde, anerwogen, wann gleich iel—
bige 4) bey denen Untergerichts Unterſaßen hergebracht,
und dieſes aus denen angebrachten Atteſtatis erhellen mog
te, dennoch, daß wlene- iederzeit ſtricte zu erklarende Ge
wohnheit auf Scehritfftſüßiar Berſonen gehe, io wenig aus

denen Atreſtatis erhelle, ars virlmehr das Gegentheil, und
daß iolche auf Herrſchafftliche Bediente nicht zu erſtrecken,
aus der von Hochgrafflich Lippiſcher Regierungs-Cantzley
unterm 4. April. 1743. ertheiſten Declaration uammm) ab
zunehmen; Dannenhero daß Beklaatin die angegebene
auf thres Mannes Rachlaß habende: Befugniß, vem un—
term 10. Mart. 1742. exaangenen Decreto zutoige, behoörig
nicht beygebracht, und desnalb Klagere in den Veſitz des

rif tt... un Vkr—Ae uun uuulü ..J.Itumm) Hane vide fupra in Adäit. ſub Lit. H.



o ga 91verſtorbenen Paſtor Pleſomanns Vermogen, beſagten De-
ereto gemaß, zu immittiren, es das Anſehen gewinnen
mogte.

Dennoch aber und. dieweil ſowohl aus denen von Be—
klagtin angebrachten Atteſtatis und Præjudiciis
—e 4b Nr. act. I. 12. I9. (nnn
als aitch aus def von Klaaern producirten, und von Hoch
graffl. Regierungs Caußlen ertheilten Reſolution

Nr. 23. act (Sive hie Addit. ſub Lit. H.)
erhellet, daßten vrr Deaffcbhaiſe Lippe die Communio bo

ere—norum errin Flerren unter denen Eheleu
ten, u Perſo ge uchen Standes ohnſtreitig herge
bracht, wie die in gedachter Keſolutione angezogene

Policey; Ordnung tit. 1o. h. II.
beſaget, mithin da Bekiagtin die Obſervantiam provin-
cialem eonimunem natione conimunionis bonorum, und
daß ſie zur Erbfolge in ihres Mannes Verlaſſenſchafft be
rechtiget, gnugſam beygebracht, und dem in Nr. act. 4.
autgeiegten Inzuncto ein Gnuge geleiſtet, demnach in der
er rimcucu roſſeſſione inreq Pannes ſamtlichen Nachlaßes

vi ig, u Iu S—
A444

tackukeũ ̃e J id J rEOPIIMER. Conſult. Deciſ. Tom. e. purt. 1.

KReſp. G;i. n.aæ-
hergegen Klagere bey der daſelbſt heraebrachten, und durch

das von ihnen ſelbſt producirte Atteſtatum
Niim. 23. actor. ut ſupra.

M2 beſtat—
gann) Inveniuntur hie in Additam, ſub Litt. F. J.  M.



2  o C gbeſtattigten Commimione bonorumi, ſich in jure cont
muni nicht grunden, noch auch üchi2) das Gegenthril aus
dem

Nr. 7. actor
beygebrachten Præjudicio, als worin bloßzaus Mangel
des Beweiſes gegen die Conimunionem bonorum get
ſprochen worden, darthun konnen und iwann gleich ad
3) die angefuhrte Atteftata vonn drn jetzt in lite verſirenden
Caſu, und von der unter Prediaerm, und deren Ehegatten
ſtatt findenden Semeinſthufftltrhtett der Guter nicht reden,
aennoch yro obſervantia provingiali univerſali ſo lange die
Præſumtio militiret, bis der Abfoll bey beſondern Per
ſonen erwieſen worden uberdem aüch die Succeſſis
in bonis Clericorum nach dem aure provinciali, mithin
auch nach der Obſervantia provſnetali fich richtet. 7

HERTIVS de Coliiſione Legum Sect. ſ. 34. t. 2

STRVCK. de Succeſſ. aßt imeſt. Diſ. 1. cap. .J. iu

Eublich al 4) wann das Nr. aet. 23. angebrachte Attella-

tunrn daß d fetrggmcen vd enten di Cvn 1 e orunobonorunr nicht att r, z im waeeiß dienen ſouen, in
demſelben die Actus, aus welchen die Reſtrictio conſtiertæ
dinis zu behaupten, ſpecifice angegeben iwerdeninußen,

VEHNER. in Obſervat. P. IV. Supplem. ohſ. no.
2bevorab der angefuhrte Paſlus der Policen Ordnung dit

univerſalem communionem bonorurmm beſtattiget, und
allein bey denen auf den: platten Lande Eingeſeßenen, ſo
nicht unter dem Amte ſtehen)ſondern auf Adelichen, oder
Sattel-freyen Gutern ſitzen, eine Ausnahme machet, und

 daß



M o  goe 93daß bey Herrſchafftlichen Bedienten und Predigern die
Communio bonorum nicht ſtatt habe, aus gedachter Po—
licenOrdnung nicht erhellet. Uebrigens aber Klagern ein
veſſerer Beweiß der angefuhrten Keſtriction der hergebrach
ten Gemeinſchafftlichkeit der Guter unter Eheleuten billig
nachzulaſſen geweſen.: Als ſind wir, wie geſchehen, zu
erkennen bewogen worden.

Ordinarius, Senior und ſamtliche Aſ-
ſeſſores der Juriſten Facultæt auf der

ui
roßbrittanniſchen und
raunſchweia Lunebur
Auguiſuis Univerſitæt

ottingen.

gewante GorichtsKoſten aue bewegendenllrſachen
vergleichend. V. R. W.

Daß obige Urtheil denen Rechten und Uns zu

Cco ſſſſtelleten Actis gemaß, ein ſolches beſmei— D.) nigen Wir Decanuis und brige profelſo
xeees der Juridiſchen Facultæt binnen Colln
durch Aufdruckung Unſers großen Jnſit
n gels. uus J 5 ül 55 ürl2

Puhlieat. Netmald den.3. Jun. nÊñ it.E



J

94 o 8etLit. L.
as auf ſpecialen gnadignen Befehl Sereniſſimæ Re-
Kw gentis Hochfurſtl. Durchl. ich zu Endes unterſchriebe—
ner Grafflich Lippiſcher geheimter und. Cantzley- Secreta-
rius denen ſamtlichen Aavocatis ijnd Procuratoribus be
kandt machen mußen, daß Hochbeiaater Jhro Hochfurſtl.
Durchl. beſtandiger und ernſtlicher Wille ſey, oaß die ſo
genante Revidirte uno verbeßerte Policey-Ordnuna von
venen Adyocaton und roeuratoreft Weder in ihren Receſ
ſen umd enchrifften, noch auch in denen Berichten an die
Reichs-Ober-Gerichte angezogen werden ſolle, ſothane
Publicatio auch in ordinaria Juridica den 30. Januar. I744.
anbefohlenermaßen wurcklich geichenen, ſolches wird auf—v

Verlangen der Wahrheit zu Etentr hiermit atteſtiret.
PDetinold den 28. Febr. 1744.

cr J. J. Grimmeil.
J

SENTENTIA 4

2*uf Vorbringen darwieder eingewandte Exceptiones4

Lar und erfolgte Wechſel-Schrifften in SchuldSachen
Johann Friderich Meyers und Conſorten zu Holſen und
Schwabedißen, Klaaers an einen, des Juden Manuel Na-
thans hinterlaßene Wittib zu Schottmar, Beklagten an

andern
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andern Theile, erkennen Grafflich Lippiſche zur Regie—
runas-Cantzley zu Detmold verordnete Præfident und
Rahte, auf eingeholten Raht auswertiger Rechts-Ge—
lehrten vor Recht: 8

Dasß der Beklagtin ſub Numero act. 88. beſchehenes
Einwenden und Suchen nicht ſtatt habe, ſondern deſſelben
ohnerachtet, mit Ableguna des in vorigen Num. act. 54.
beſindlichen Urthel dem Klager zuerkanten ErfullungsEij
des in einen anderweit hierzu anzuberahmenden Terinins
billia zu verfahren, n aorur unann zur Bezahlung derer
ausgerlagten Poſten aus oes vernorbenen Schuldners Ver

45 r.

laßenſchafft von der Beklagtin zu verhelffen ſeh; die von
Num. act. 55. bis hieher aufgewandte Unkoſten aber wer—
den aus bewegenden Urſachen gegen einander billig cortn
penſiret, und aufgehoben. V. R. W..

ν  α νr tννDasß dieſes Urthel denen Uns zugeſan—
ten Actis uno Rechten gemaß, be—

/r o  fennen Wir Decanus, Senior undDe arndero Aν Aa a  T
tæt.ben der Univerſitæt zu Erfurt,7

mit. unſckn hrerneben nifgedruckten

Jnſtegllea. kublicat. Detmold den 4. Qutobr

unt In.Iuen  tti  löt ett ee eRationes decidendi.
hzwar beklagten Judens Maniel Natkatre hintterlaf
ZWrrne Wittib des Klagerä dinfuhren, dah ſie mur hren

ver



96 0verſtorbenen Mann in Communione honorum- jemahlen
geſtanden, nicht einraumet, ſolches auch ihren ad acta ge—
gevenen Ehe-Pactis, worinnen ihr wegen 200. Thir. dem
Mann inferirten Ehe-Gelder ſowohl als 2q0. Thlr. Mor
gengabe in deßen ſamtlichen Vermogen expreſſa hypotheca
conſtituiret worden, nicht undeutlich zu erhellen ſcheinet,
hiernechſt daß Communio bonorum inter Conjuges in
der aantzen Graffſchafft Lippe, beſonders aber in denen
Dorffſchafften, und in Schottmar, woſelbſt beklagte Ju—
den wohnhafft, eingefuhret, aus denen von Klagern

Nſiĩ. act. 66.
ad acta gegebenen Atteſtatis derer Stadte Lemgo und

Horn, nicht erhellet, indem dieſe hauptſachlich von der
Gewohnheit derzr Stadte atteltiren, dergleichen Conſue-
tudo aver von einen Ort zuin andern regulariter nicht zu
erſtrecken, ſondern ſtrictiſſime zu interpretiren,

HIERTIVS Vol. I. Reſp. Io. n. Io.
guch bekandt iſt, quod conſuetudo ſolis atteſtatis judiciali-

us, nec præjudigiis, ctim hæc grronea eſfe poſſent, in
xegula ſatis probari nequeat.

BRUNNEMAN. ad L. 4. J. de Legat.
COTHMAN. Vol. I. Reſp. ʒ. n. 34. ſeqq.

und ſolchemnach., daß Beklagtin rationeäbtis illate auf das
Jus tacitæ hypothecæ, cum jure prælationis ex

L. 2. C. qui pot. dt pigna.

ſowohl, als wegen derer eoo. Thlr. Morgengab vn
Sguf die in pactis dotalibug ihr. conſtitjurte .onventione

2



o c Gc 97Hypothec zu provociren verechtiget, folglich dieſelbe Kla
gern mit deßen Forderung allerdings zu præferiren jey, es um
veswillen das Anſehen gewinnen mochte, weil die in einer
Provinz recipirte Juden Mannund Weiblichen Geſchlechts
in alten ihren Cauſis:nicht allein nach gemeinen Rechten
ten uberhaupt mußen entſchieden werden.

L. J. C. de Judæis.
dive res inter Judæos ſolos, ſive mixtim inter Judæos
Chriſtianos agatur

P. BOEEα. Sacr. prafuan.ecirca infideles. Sect. i. G. I. S. -.7. ſeq.
ZIEGLER. Diſſ. de Juribus Judæorum. Cap. 1. J. J.

ſondern daß auch denen Judiſchen Weibern inſonderheit
prærogativa tacitæ hypotnecæ in bonis maritorum inſtar
Chriſtianorum zu ſtatten kſomme) mit guten Grund von
vielen bewahrten Rechts-Gelehrten behauptet wird.

STRYCK. UJ. Modern. ff. L. q. tit. p. J. 5-
ZIEGLER. rit. Diſert. Cup. j. J. 19.

folalich daũ  nicht alipr winrneſcheben, erkant werden kon
nen es ſcheinen mochtt

Dieweil aber dennoch (D) Communio bonorum in-
ter conjuges in der Graffſchafft Lippe, woſelbſt Beklagte
Judin mit ihren verſtorbenen Ehemann im Dorff Schött-
mar wohnhafft, und Landesherrlichen Schutz genonen,
und noch genießet, unſtreitig eingefuühret, uno gebrauchlich

iſt, immaßen ſolches (2) nicht allein in gantz Weſtpha
len Herkommens Nn  EFXRLT-



98  )o (gehFELTMANN. de jur. in re. Cap. I0. J. y2. Jequ.
J.J. ONTANUS. L. I. Hiſtor. Gelriæ.
NiCOL. HERTIVS Vol. 1. Conſ. 4JJ.

ſondern auch dergleichen in ſpecie von geſamter Graff
ſchafft Lieen, die Stadte Lemgo und Horn

Num. act. 66.
atteſtiret, deren erſteres Atteſtat (3) um deswillen zum
Beweiß dieſer Gewohnheit nicht außer rechtlicher Conſi-
deration zu laßen, weil darinnen vtrſchiedrnt Exempel in
contradrctoriõ ex actis publicis angefuhret werden, wel—
chenfalls dergleichen gerichtliche Atteſtata vim conſuetudi-
nem probancii allerdings mit ſich fuhren

ü NaCcOL. HERTIVS cit. Vol. J. Conſ. og. J. 8. ĩ

und da (a) Beklagtin
Num. act. GI.

ſelbſt einraumet, daß in denen Stadten der Graffſchafft
dieſe Comtnunio bonorum reeipiret, von ſelbſſten folget,

daß auch dergleichen auf denen nuht ſo gar weit davon ent
tegenen Dorffern im Grbralich iey, ſiquidem vteiniras
operatur communicationem &c extenfionem conſuetu-
dinis

Cap. Supereſt, X. de Cenſibus.
GoGornDDEus L.4 Conſeg]. n. jo.
le MEv. P. 5. Dec. y. A. J.

zumahlen (5) die eiaentliche Kätis introductæ coinmu-
nionis bonorum in favore:mereatutæ, und deſtomehter
Conſervation des Credits beſtehet R 2.

MEV.



MEV. P. q. Dec. I2. ao.folglich auf alle diejenigen, ſo Handelſchafft im Lande rrei1

ben, ſie mogen in Stadten oder Dorffern wohnen, gar
wohl zu appliciren, und zu erſtrecken.

vid. GRÆVEN Diſert de Jur Statutt
ahp. t. 7.Hiernechſt (6) kein Zweiffel, daß gleichwie dieſe Conſue-

tudo die in der Graffichafft wohnende ſamtliche Ju
den ſo wol, als Chriſten an ehe, und verbinde, ſiqui-
dem quoad jus reddendum nu a inter Chriſtianum Ju-
dæum ſtatuenda eſt diſferentia

CAsP. IEGLER. cic. Biſert. cap. F.
quilibet incola ſubjectus eſt ſtatutis conſuetudinibus

Loci, ubi incola eſt.
L. I. f. ad municitul.

aiſo (7) der Effectus Communionis bonorum darinnen

beſtehet, ut uxor, ſive Chriſtiana, ſive Judæa, niſi pro-
ſpexerit ſibi tabulis nuptialibus, ad æs alienum mwar

Jindiſtine tenraturi-lcenulehitum wſo matramonio ſi
antiqruu

ABRAHAM à VVESEL in Comment. ad Novell.
Conſt. Ultrajectinus. art.

HERT. eit. vol. Conſf. ]J. n. J.
uind obgleich (8) Beklagtin ſich mit dergleichen; Ehe vr
ktis proſpiciret, worinnen ihr ratione dotis illatæ Mor-
gengabæ, außer der tacita hypatheca privilegiata annoch
per hypothecam generalem in amnihbus bonis mariti Ver

N2 ſiche
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ſicherung gegeben worden, ihr dennoch (9) daraus der
mindeſte Effett ad hoc, ut liberetur à præſtatione æris
alieni mariti nicht angedeyen mag, weil eines Theils dar—
innen nicht ausdrucklich enthalten, daß ſie vor ihres Man
nes Schulden, welche er durante matrimonio contrahi-
ret, zu ſtehen nicht ſchuldig ſeyn wolle, und wann auch
andern Theils dieſe Clauſul darinnen exprimiret worden,
ſolches dennoch des Mannes Creditoribus in aegenwartigen
Caſu nicht præjudiciren konte, weil ſie dieſe Ehe-Pacta
niemahlen publiciret, welches doch nohtwendig ad efle-
ctum liberationi. à ſolutione æris aliem mariti geſchthen
ſollen, uno gleichſam eſſentialiter erfordert wird.

HEESER. de Commun. bonor. P. 2. Loc. 16. n. 142.
De LYNCKER. Cent. II. Dec. 184. ubi caſus in

terminis.
mithin (10) bey ſo bewanten ümſtanden die Beklagtin

weder auf ihre in EhePactis conſtituirte hypothecam ex-
preſſam conventionalem, noch tacitam privilegiatam
ratione dotis ex jure communi in L. 12. C. qui potior. in pignor.
zu provoeiren, and ſich von ee aahlunn ihres Mannes
Schulden zu brfreyen, 1VBorzug vor Klagernizzu
vrætendiren, und das —Seee zu hintertrei—

ben berechtiget, da bevorab (11) Beklagtin des Klagers
beſtandigen, und umſtandlichen Aufuhren,

2 Nuim. act. 599. —5Äe

daß ue mit ihrem verſtorbenen Mann lgemeinſchafftliche

wiung getrieben, um minoeſten nicht wiederwrochen,Ze fiches tacite eingerc umet,

MEV. P. 2. Deo. 2j8. n. J.

at. woo—



wodurch ſie (12) des Beneficii dotis repetendæ in præju-
dicium ereditorum vhne dis verluſtig wird,

GAlL. I. 2. Ohſ. qo. n.
RICHTER. de Jur. Privileg. Credit. cap. J.

Sect. I. n. 145.

So ſind wir (12) wie in Urthel enthalten, zu ſprechen,
die Unkoſten aber (1) in Anſehung Beklaatin einige
Wahrſcheinlichkeit vor ſich gehabt, zu compenſliren bewo
gen worden. Signatum Erffurt den 23. Sept. 1731.

 FSegoe und andere Docto-
er Juriſten racuutæt bey der

Univerſitæt daſelbſt.

seN.ENTI.ln So— Jul. 1741. publicata:
Ecn Sachen Juden Manuel Nathan hinterlaßener Wit
Gl tb a unt eines entgegen den Meyer zu Hol

i ppe an in 2

en und Swabrdiſſen —elaten andern Theils, iſt der
urch Lt. Gondela producirre cematr fut gnugſam ange

A—

nommen, darauf allem Sor und Anbringen nach zu Recht

erkandt;
Daß duyrch Rithtern voriger Inſtanz wohl geur—
theilet ubel vavon appelliret, dannennero ſo
thanẽ Urthel zu conrniren, und beſtattigen,
auch an gedachten Richtern zu remittiren und
weiſen ſeyr;

N3 als



io2 e )Jo (eehals Wir hiermit eonfirmiten, und beſtattigen, rmittiren,
und weiſen; Aprellanüün die Koſten bey vieſem Kayſerli
chen Cammer-Gericht derentwegen aufgelauffen, ihme
Appellaten nach richterlicher Ermaßigung kzu entrichten,
und zu bezahlen, fallig ertheilend.

Daß dieſe Urthel unter Einagngs bemelten dato
an nochpreißlichen Kayſerllthen und Reichs· Cam
mer-Gericht alſo, wie voruehet, eroöfnet worden
iey; ſolches wird bey noch nicht eingeſchickten Jn

negeln deren hochſten Herren Ateichs Vicarien
einesweiten unter unſerer Unterſchrifft und ne—
ven gedruckten Pettſchafften hierdurch atteſtiret.
Wedlar den 5. Auguſti 1741.

¶..S.) Friederich Wilhelm Rüding Lt.
Kaſerc Cammier Gerichts
Cantzley-Verwalter.

(L.S.) Chriſtian Henrick Joſeph Botter
Kayſtrl. Cammer Gerichts

Pratonotaxiij.J eeeruetl4 n9 5
















	Nöthig befundene Erörterung der Frage: Ob die Herrschafftliche Räthe und Bediente, mit ihren Ehefrauens, In einem Lande, allwo die Universal-Gemeinschafft der Güter unter Eheleuten überall hergebracht, von dieser ausgenommen seynd, oder nicht?
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